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EHelsingfors von russischen Truppen besetzt.
Zu den Verhandlungen in Brest -Litowsk . — Die engl. Geschäftswelt fordert Frieden . — Rew -Aorker Riesenbrand.

Brest -Litowsk.
Die wieder eingetrossenen Unterhändler.

B r e st- Li t o w s k. 29. Jan . lWolff-Tel.i
Im Laufe des gestrigen Tages sind in Brest-Litowsk

einaetroifen am Nachmittag: der österreichisch- ungarische
Minister des Aeußern Czernin  mit den übrigen Mit¬
gliedern der österreichisch-unaariicken Delegation : abends:
Staatssekretär v. Kühl mann,  der bäurische Staatsmini-
fter und ehemalige Ministerpräsident Graf Pvöewils mit
Begleitung, ferner Großwesir T a l a a t Pascha,  der Mini¬
ster des Aeußern Nessim Beu. der Botschafter Hakki Pascha
mit einigen anderen türkischen Herren , endlich Teile der bul-
oarischen Delegation mit Oberst Gantschew an der Svitze.
beute Vormittag ist auch Volkskommissar Trotzki  in
Brest-Litowsk angelangt.

Die auf russisches Ersuchen aus beute anberaumte
Sitzung der politischen Kommission ist aus morgen vertagt
worden.

„Gefährliche Phantasterei".
Nach einer Melduua der Petersburger Telearavben-

agentur. die das Wölfische Telearavbiiche Bureau weiterver¬
breitet, hat Trotzki  aus dem dritten allrussischen Kongreß
der Arbeiter- und So .'datenräte am Schlüsse einer längeren
Rede folgendes erklärt:

..Die russische Delegation wirb ibre Forderunaen nicht
»reisgeben. Sie wird keinen Separatfrieden schließen.
Die Beweguna areift aus Polen und England über. Die
Macht der imverialistischcn und bürgerlichen Reaierun-
aen ist unterminiert . Das europäische Proletariat wird
uns unterstützen. Wir kämmen für eine gemeinsame
Sache und wir werden siegen."

Diese Meldung bestätigt nur . was wir von der Fort-
ieduna der Verhandlungen in Brest-Litowsk erwarten und
was an dieser Stelle wiederholt ausaesüürt worden ist: daß
nämlich die russischen Vertreter aar nickt Ernst macken
wollen und das, ihnen an der Erzielung eines Einver¬
nehmens mit den Delegationen der vier verbündeten Mächte
nichts lieat. Unter diesen Umständen werden die deutschen
Vertreter in Brest-Litowsk wobl bald ..reinen Tisch" machen
und den Trotzki und Genossen zu verstehen geben, dasi es
keinen Zweck hat. unnötig Zeit mit der Fortführung der
Verhandlungen zu vertrödeln . . . Auch das Kovenhaaener
Blatt „Sozialdemokraten"  bricht über die Berschiev-
vungstaktik der Bvlschewikt den Stab , indem es die Ziele
der Petersburger Gewaltherrscher als gefährliche
Phantasterei  verurteilt . Das Blatt schreibt:

..Die Belschewiki kamen zur Macht, weil das russische
Volk den Frieden wollte und in dieser Beziehuna sich
durch Kerenski enttäuscht, ia betrogen fühlte. Sie erlichen
auch sofort eine Kundgebung über einen augenblicklichen
Friedensschluß. Sic schlossen auch einen Waffenstillstand
ab. aber es scheint namentlich bei Trotzki Neiouna zu be¬
stehen, die Friedensverbandlunaen in die Länae zu
ziehen in der Hoffnung, dasi die soziale Weltrevolutian
ausbrechen und einen sozialistischen Weltfrieden schaffen
wird. Das ist eine gefährliche Phantasterei oder gefäbr-

. liche Taktik. Ehrlicher russischer und deutscher Friedens¬
wille könnten in Brest-Litowsk den Frieden bringen ohne

' Eroberungen und Entschädigungen auf der Grundlage
des Selbstbestimmunasrechts der Völker, das naturnot-
wendia den Weltfrieden zur Folae haben würde, aber
keinen sozialistischen Frieden.  Das ist ein
Phantasieaebilde. denn aeaenwärtia ist die Welt noch nickt

' sozialistisch und kann es auch nickt im Handumdrehen
werden."

Die Ausstandsbewegung.
Tie Verschleppungstaktik der Russen in Brest-Litowsk

Und als bedauerliche Nebenerscheinung den Ausstand in
Berlin ! In dem Mahnruf des der Reicksregierung nahe¬
stehenden halbamtlichen Blattes (vergl. die Meldung auf
Seite 2) wird den Streikenden sehr treffend gesagt, daß sie
mit ihrem Vorgehen die Friedensverliandlungen nur er¬
schweren und verschleppen. Wir wollen hoffen, daß mit
Ausnahme einer kleinen Minderheit alle deutschen Arbeiter
vo» der Wahrheit der Mahnung durchdrungen sind und daß
stch auf die Pflicht besinnen, aber nicht die feindlichen Be¬
strebungen fördern.

*

Dem „Berl . Tagestl." zufolge waren bis gestern mittag
'N Groß-Berlin angeblich 400 000 Arbeiter in den Ausstand
Setreten, eine Ziffer , die von anderer Seite als durchaus
über!rieben bezeichnet wird. In den Betrieben , in denen
bestreikt wird, sind, wie -dasselbe Blatt schreibt. Delegierte

gewählt worden, die sich zu einem Avbciterausi'chirß zusam¬
mengeschlossen haben. Bon diesem wurde wieder «in
Aktionsausschuß gewählt. Hinzugezogen sind sechs sozial¬
demokratische Astgeordnete. nämlich von den Unabhängigen
die Abgeordneten Haase, Leüebour und Dittmann. von der
alten Partei Scheidemann, Braun und Leinert. Der Aktions¬
ausschuß hatte gestern vormittag beschlossen, in der ener¬
gischsten Form gegen das Versammlungsverbot vorzngehen.

8. Berlin,  30 . Jan . (Eig. Tel ., zb.)
Ein großer Teil der Berliner Morgenzeitun-

a cn. darunter das „Berliner Tageblatt " und die „Berliner
Moraeiipost". sind heute nicht erschienen  wegen des all¬
gemeinen AuSstandes in Groß-Berlin . Die Blätter beziffern
die Zahl der Streikenden mit über 300000. ‘

Die Sozialdemokratie übernimmt die Führung.
Berlin.  30 . Jan . sEia. Tel ., zb.i

Zur Streikbeweauna schreibt die „Deutsche Taacszta .":
Seit aestern hat die Sozialdemokratie  in aller Form
die Fttbruna des Streiks übernommen, und zwar arbeiten
beide sozialdemokratische Fraktionen , die sich sonst io bitter
befeinden, hier Hand in Hand. Neben dem Aktionsausschuß
besteht ein Nrbeiterrat aus fünfhundert Mitgliedern als
ständiges Organ der Streikenden.—Damit haben also die
beiden sozialdemokratischenFraktionen die volle Ber-
antwortuna für  den Streik , den sie zuerst abzulehnen
versuchten, auf sich aenommen. Die Gegenüberstellung inner¬
halb des deutschen Volkes ist letzt klar aeaeben: auf der
einen Seite steht bas Vaterland , das deutsche Volk in Waffen
vor dem Feind, aus der anderen Seite die Sozialdemokratie,
die mit dem schlechthin revolutionären Streik dem Vaterland
und dem Heere in den Rücken fällt.

Die rote Garde in Südfinnland.
Haparanda.  29. Jan . lWolsf-Tel .)

Meldung des Svcnska Telegram -Byran : Seit gestern
ist ganz Südfinnland  mit Tammersord in den Hän¬
den der Noten Garde,  die von rusiischcn Soldaten un¬
terstützt wird. Das Telegraphcnamt nnd die anderen öffent¬
liche« Gebäude in Helsingfors wnrden von der Roten Garde
besetzt, die de« Senat für abgesetzt erklärte und die Rolsche-
wiki als Herren der Regierung ansriefen. Das Gerücht über
die Berhastnng von Mitgliedern des Senats hat sich nicht
bestätigt. In Nordsinnland gelang es d 'r bürgerlichen
Garde, die Rote Garde in Schach zu halten. Es herrscht dort
verhältnismäßig Ruhe.

Helfingsors von rufftfchen Truppen besetzt.
Stockholm,  30 . Jan . (Wolff-Tel )

Wie die hiesige finnische Gesandtschaft heute telegraphisch
erfährt , hat der finnische Senat Helsingfors verlas-
se n und sich an einen unbekannten Ort begeben. um dort
sein« Arbeit fortzusetzen. Die Stadt ist von russischen
Truppen besetzt  worden . Es herrscht vollkommene
Anarchie und nicht einmal dem Roten Kreuz wird erlaubt,
seine Pflicht zu tun. Zum Oberbefehlshaber der bürger¬
liche» Schutztruppen ist General der Kavallerie Baron
Mannerbeim ernannt worden.

Ausweisung der rumänischen Gesandtschaft.
Petersburg.  30 . Jan . lWolff-Tel.i

Die rumänische Gesandtschaft erhielt gestern um 2 Ubr
nachmittags den Befehl. Rußland binnen zehn Stunden zu
verlassen. Die Abreise  erfolgte um Mitternacht nach
Stockholm.

Vorbereitung der Frühjahrsoffensive.
K. Genf,  30. Jan . sEia. Tel . zbst

„Echo de Paris " schreibt: Der am Freitag in Versailles
zusammentretende Kriegsrat der Entente  wird zur
Vorbereitung der Frühjahrsoffensive die als notwendig zu
bezeichnende Vermehrung des Mannschaftsbestandes der
Alliierten nststellen. __

Bulgarische Kriegsziele.
Buöavest.  20 . Jam lWolff-Tel .i

Der bulgarischc Ministerpräsident Radoslaw  o w
äußerte sich über die setzige internationale Lage dem Mit¬
arbeiter des „Az Eit" aeaenüber wie stolat: „Wenn auch

die ietziaen russischen Machthaber stürzen, io würde das den
Frieden nickt verhindern  können . Was besonders
die Haltung Bulgariens betrefsc. so haben wir Rußland
nichts aenommen und können ihm auch nichts weanebmen.
In der aleichen Lage ist auch Rußland uns gegenüber. Die
Dobrndscha haben wir von rumänischer, die Morawa von
serbischer Herrschaft befreit. Von Griechenland, mit dem
wir seit einem Jahre in Kriegszustand uns befinden, be¬
setzten wir Drama und Serres sowie die Gegend von Ka,
wall«, hie bekannilich im ersten Balkankriea an Bulgarien
gefallen war . lknserc Nachbarn und Gegner können sich be.
züalich dieies Gebietes nickt auf den Recktsstandvunkt stellen,
da diese Gegend seit Urzeiten zu Bulgarien gehörte. Die
Kraft unserer Gegner ist gebrochen. die unsere daaeaen ist
verdoppelt. Sowohl das Recht wie auch die Macht ist ans
unserer Seite.

Der Minister äußerte ferner, er beabsichtige. bezüglich
der Friedensveröandlunacit keine Erklärungen abzuaeben,
bis mit Rußland e>ne vollkommene Uebereinstimmuna er¬
zielt worden sei. Dann würde das vollständige Eraebnis
der Sobranie verkündet werden. Er hoffe, daß er bis dahin
nickt mehr lange zu warten haben würde. Der Ministcr-
vräsident schloß: „Schon lanae wird die Frage erörtert , ob
die Ententearmcc in Mazedonien bleiben oder ob sic im
Bewußtsein der Zwecklosigkeit des Kampfes abziehen solle.
Diese Frage interessiert uns sehr. Das Eraebnis unserer
großen Sache banal aber nicht davon ab."

Zwarrgsrationürurrg in London.
Bern.  30 . Jan . lWolff-Tel .i

Angesichts der anhaltenden F l e i schkn a v v h e i t. die
Ende der vorigen Woche besonders hervortrat , kündigte Lord
Rhondda  bei einer Beratung im Mansion Housc am
24. Januar an. daß sofort Maßnahmen getroffen wurden, um
die bereits für Fettstoffe verordnete Zwanasratio-
nieruna  vom 25. Februar an auch auf Fleisch aus¬
zudehnen. Rhondda bemerkte, daß die ' Fleischveriorauna
innerhalb der nächsten zwei Monate sehr sckwieria. ia vrekär
sein, sich dann aber bessern werde. Man habe im vorigen
Herbst zu viel geschlachtet. Es lägen keine Beweise dafür
vor. daß die Landwirte ietzt mit dem Verkauf des Schlacht¬
viehs zurückhielteii. Die vorhandenen Bestände seien nickt
schlachtreif: der Rationierunasvlan sieht zunächst eine
Zwanasrationieruna nach den einzelnen Distrikten vor. Es
wird indes beabsichtigt, die Maßnahmen aus das ganze Land
aleickmäßia auszudelmen. Die wöchentliche Fleischration, die
bisher bei der sreiwilliaen Rationierung 900 Gramm betrug,
soll für London auf 425 Gramm herabgesetzt veröen.

Das Krieasamt hat mit einem großen Londoner Schlacht¬
haus Vereinbarungen zur Verwertung krieasbeschädiatcr
Pferde für  den menschlichen Genuß getrosten.

Die Wirkungen des U-Bootkrieges.
Australischer Weizen unverkäuflich.

In der Festlanbsausaabe der „Daily Mail " vom
21. Januar wird aus Sudnen berichtet: Die Aussichten für
das australische Weizenaeichäst sind sehr .düster. Hughes

erklärte, daß die anqenblicklicken Vorräte nicht in sünk
Jahren über Sec gebracht werden können. Sachverständige
schützen, daß 100 Millionen Bushels noch von den letzten
beiden Jahreszeiten unverkauft sind, mährend die einkom¬
mende Ernte auf 120 Millionen Bushels geschätzt wird, von
denen nur 40 Millionen für Australien gebraucht werden.
Also dreht Weizen etwas Unverkäufliches zu werden. Die
Regiernna von Neusüdwales erwägt, die Bauern darin zu
unterstütze», daß sie sich aus die Viehzucht verlegen.
England verlor im Jahre 1917 dreieinhalbnial mehr Schiffe

als aebant wurde».
Nack der „Times" vom 18. Januar erklärte im Unter-

Hause der Liberale Lambert tirülier ZiviUord der Admira¬
lität . Schriftl.i : Es ist eine Tatsache, daß im Dezember
3 Zehntel mehr Schifte von den Unterseebooten versenkt
wurden als im November. Wir haben im Jahre 1917 drel-
eiubalbmal mehr Schisse, verloren, als wir gebaut haben.
lDer Marinemitarbeiter der „Times " erklärte am 17. Jan .,
daß in England im vorigen Jahre 1200 000 Tonnen Hau-
delSschiffsraum hergestellt worden sind. Wenn mau diese
Zahl zugrunde legt, kommt man auf einen englischen Gc-
samtverlust von 4200 000 Tonnen . Schriftl.i

Wie Lambert weiter betonte, sind die maßgebenden Stel¬
len über die Zahl der Arbeiter, die die englischen Wertsten
noch brauchen, schlecht»unterrichtet. Die Admiralität erklärte
kürzlich, daß die Wersten in den nächsten drei bis vier
Monateu .17 000  neue Arbeiter nötig batten: tatsächlich brauch¬
ten sie aber 75000.
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 28. Jan . lAmtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz N « r>vrecht . Au

Verschiedene» Stellen der Front Artillerietätigkeit.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz . In

der  Champagne entwickelten sich lebhafte örtliche Kämpfe.
Beiderseits der Straße Hilaire bis Sr . Souplet scheiterte»
am Morgen kleinere französische Angriffsnnternebmungen.
Unsere Stellungen zwischen den von Tonnne-Pn nnd Ripont
nach Südosten führenden Straßen lagen am frühen Nach¬
mittag unter heftigstem feindlichem Feuer , llnter feinem
Schutz stieß französische Infanterie  mit Flammen¬
werfern zu starken Erkundungen gegen mehrere Stellen der
Front vor. Mit schweren Verlusten wurde sic, zum Teil
vor unseren Hinderniffcn. znm Teil im Nahkampf, zurück-
ge w o r f e n. Einige Gefangene blieben in unserer Hand.
Mehrere Flammenwerfer wurden erbeutet.

*
Rege Fliegertätigkcit führ e zu zahlreichen Lu.stkämpfen.

Wir fchosicn gestern 13 feindliche Flugzeuge null 1 Fessel¬
ballon ab.

London  nnd Sheernetz wurden erfolgreich mit
Bomben beworfen.

Französische Flieger setzten ihre Angriffe gegen unsere
Lazarette fort. Wahrend im Monat Dezember die Lazarett-
anlagen von Retbel mehrfach das .Kiel ihrer Bombenwürfe
waren , gritfen sie in den letzten Tagen die Anlagen von
Labry söstlich von Cvnflanss an.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche der Sicbengcmeinden ist von neuem

heftiger Kampf entbrannt . Die Italiener  griffen gestern
in den Abschnitten östlich von Aliago bis znr Brenta
mit starken Kräften a». Am Monte Tisemol nnd westlich
brachen ihre Angriffe  vor der östcrreichmngarifchen
Stellnngen meist schon im Feuer zusammen.  Der Monte
di Bal Bella auf dem sie vorübergehend Fnß fallen konnten,
wurde ihnen im Gegen  st oß  wieder entrisien. Ebenso war¬
fen unsere Ncrbündeacn den im Gebiet desCol di Rofko
sowie zwischen der Frenzelasch-ncht nnd her Brenta anstür¬
menden Feind nach schweren Kä'mnfen zurück Wiederholte
Versuche des Feindcs . örtliche EinbrnchSstellendurch Einsatz
seiner Reserven zn erweitern scheiterten nnter blutigen
Verlnften . Zehn Ofklilere nnd 358 Mann wurden gefangen.

Eines nnserer B ow b e n a e schn>od e r min i» f-r~
Nacht vom 28. z«m 27. Januar mit guter Wirkung 21880
Kilo Bomben ans Castelkranco Trevisö nnd Meftre. Große
Brände waren weithin sichtbar.*

Bon den anderen Kriegsschauplätzennichts Ncncs.
Der Erste Gencralgnartiermeister Ludcnborsf.

Abendbericht des Drosten Haupt¬
quartiers.

Berlin  28 . Jan . (Amtlich.)
Auf allen Kriegsschauplätzennichts Neues

Neue Beutezahleu.
Ein anschauliches Bild unserer militärischen Ncberlegen-

heit gegenüber dem Maffenaufgebot unserer Feinde gibt ein"
Gegenüberstellung der kriegerischen Erfolge, welche die Mit¬
telmächte und der Vielverband im gleichen Zeitraum vom
1. Dezember 1917 an zu verzeichnen haben.

Mittelmächte
Gefangene 48 800
Geschütze 243
Maschinengewehre 1000
Minenwerfer 85

Vielverband
5 401

11
204

8
Die Ziffern auf seiten des Vielverbandes entstammen

den amtlichen feindlichen Heeresberichten.

Neue U-Boot -Ergebnisse.
Berlin.  29 . Jan . (Amtlich.)

Unsere Unterseeboote füatcn dem Feinde wiederum einen
Verlust von 18 880 Bruttoregistertonnen  Sandels-
kckifssranms zu. Drei große Damhfer wurden unter de«

irischen Küste versenkt: zwei von ihnen fuhren in einem durch
Zerstörer stark aesicherten Geleitzua. Einer der Dampfer
war der bewaffnete englische Dampfer ..Hatto«" (3048 Brutto»
rcaistertonnen). Der Chef des Admiralstabs der Marine.

*

Unter den Untericebootseriolaen dieses Monats befinden
sich Verienkunaen. die für die Enaländer besonders schmerz¬
lich sind. „Dailn Ebronicle" berichtet unter dem 9. Januar
über den Verlust eines Lebensmittelichiffes.
das einige Tage zuvor einen englischen Hasen erreicht batle.
iedoch. ohne gelöscht zu haben, den Befehl erhalten hatte, nach
einem anderen Haien zu fahren. Stuf dem Weae dorthin
wurde es torvebiert. So ging daß wertvolle Schiss mit der
Laduna verloren , obwohl die aanze Laduna hätte aelöscht
und mit der Eisenbahn zn ihrem endaültiaen Bestimmunas-
ort hätte aeschafit werden können. Die Sache wird das
Parlament beschäftigen. Nnter dem 4. Dezember berichtete
die ..Times " über zwei ähnliche Fälle. Bon den versenkten
Damvfern hatte einer Tee. der andere 4000 Tonnen Fleisch
geladen. Beide statten im ersten Haien mangels Entlade-
einrichtungcn nicht löschen können. Die Erreguna unter der
englischen Bevölkerung war aroß. denn man rechnete nach,
daß mit der versenkten Fleischmenae nach deutschen Ver¬
hältnissen 10 Millionen Menschen,  die über ein
Drittel der enalischen Bevölkerung darstellen, eine Wocke
lang mit Fleisch  bätten ners-orat werden können.

Amtlicher österr.-nriq. Tagesbericht.
Wien,  29. Jan . (Wolff-Tcl .)

Amtlich w'rd verkantbart'
Ans der Hochfläche von Asiago oi«g der Italiener gestern

nach dreitägiger Artillerievorbereitung znm Jnfanterie-
angriff über, der zn schwer« Kämpfen um den Cot di Rollo
und den Monte di Bal Bella führte. Dank d-r zäben Ans-
öaner her tapferen Bertqi îger blieben beide Höben nach
wechselvollem Ringe« mit dem an einzelne» Stellen stark
überlegenen Gegner <« unserem Besitz. Oertlich" E 'nbrncki-
stellen vermochte der Feind nicht zn erwe' tern. Im Weltteil
der Hochfläche brachen die italienischen Angriske ber -its r,,
unserem Abwehrfeuer zusammen. Bisher wnrden 18 Osfw
ziere und 356 Mann als Gefangene eingebrach.

Der Chef des 'Gcneralstabs.

Bürgerkrieg in Finnland.
Die Bolschewik? vergewaltigen den finnischen Senat.

Genf.  29 . Jan (Privat -Tel .. zb.)
Die Aaence Havas meldet aus Helsinafors: Der finni¬

sche Senat ist van den finnischen Bolichewikis. die durch
Marinetrnvven der Sowiets unterstützt wurden aufaelöst
worden Der Senat vrotestierte aeaen die Einmiickmnarus¬
sischer Soldaten und Matrosen in die inneren Anaeleaen-
hetten Finnlands . Der Präsident des Senats wurde ver¬
haftet.

Stockholm,  29 . Jan . (T.-U.-Tel .)
Als hier eine finnische Galavorstellung zur Feier der

Selbständiakeitserkläruna Finnlands stattfand-. an der u. a.
die königliche Familie , der finnische nnd der ukrainische Ge¬
sandte sowie die Gesandten der Zentrglmächte teilnahmen.
traf aus Haparanda die Nachricht ein. daß die finnische Rote
Garde einen Staatsstreich ansführte indem sie den Senat
stürzte, und daß der schwedische Gesandte in Finnland in
einem Ervreßzna nach Stockholm abaereist sei.

Ferner kam eine weitere Nachricht die beiaat. daß aus
Haparanda ankommende Reiiende bestäsiaen. daß aanz Süd¬
finnland in den Händen der Roten Garde sei. Neber das
Schicksal des Senats ist uorläulia nichts bekannt. Der
schwedische Gesandte verbleibe in Helsinakors Der Gouver¬
neur non Waia bat sich im Anitraa der finnischen Reaie>-nng
nach Stockholm begeben. In Finnland ist der Büraerkriea
in vollem Gange.

Drohungen gegen Heliingfors.
Kopenhagen.  29. Jan . (Wolff-Tel .)

Die „National Tidcnde" meldet aus Stockholm: Die
Lage in Finnland spitzt sich stündlich zu. Die beiderseitige
Erbitterung wächst. Am letzten Donnerstag fand an Bord
eines Kriegsschiffes in Selsingfors zwischen den Mitgliedern
der Regierung nnd dem sozialistischen Ausschuß der Ostsee-
flotte eine Zusammenkunft statt. Der Mntrostnansschutz
forderte von dem Senat die Auslieferung der Waffen der
Bürgergarde an die Diote Garde, andernfalls würde
Heliingfors dem Erdboden gleich gemacht

Mittwoch, SO. Januar 1918
- Jwerden.  AlS die Sitzung um 4 Ubr morgens geschlosst»
wurde, war es dem Präsidenten Soinhufoud gelungen, von
den Anwesenden das Versprechen zu erhalten , zur Beruh
gung der Gemüter beizutragen. Von Zeitungen crscher
nur die der Roten Garde. Viele rote Gardisten reisten nach
Petersburg ah, um von dort Waffennachschub zu erhalte

Ein Mahnruf an die Jrregeführterr.
Berlin,  29. Jan . tWolfi-Tel .)

Die „Nordd. Allg. Ztg." schreibt: In Berlin und a«
einzelnen Stellen im Reiche benutzten Arbeiter den jetzigen
Augenblick zu dem Versuch, durch Niederlegen der Arbeit ans
die Regierung einen poI:ttfcßett Druck anszuüben . Ein von
den Streikenden in Berlin gebildeter Ausschuß stellte For¬
derungen auf, die sich unter anderem auch mit innerpoliti-
schen Fragen beschäftigen. Soweit sich darin ein Zweifel an
der Entschlossenheitder Regierung ausdrückt, die von ihr
zugesagten Reformen im Innern dnrchzusetzen. sie von
einer völlig falschen Voraus 'etzung aus. Was die gleich¬
falls in den Forderungen behandelten Friedensverbandlun-
nen in Brest-Litowsk betrifft, so sind sich die streikenden Ar¬
beiter vermutlich nicht darüber klar, daß ihr Verhalten zu
dem Gegenteil dessen  führen muß. was sie erreichen
wollen. Statt die Verhandlungen über den Frieden zu
fördern, erschweren und verschleppen sie deren Verlauf , in¬
dem sie unseren Feinden in ihren Ansprüchen hegen unsere
Unterhändler beigetreten sind. Die Regierung, die in Brest'
Litowsk verhandelt , um zu einem Fri 'den zu gelangen, der
die deutschen Lebensinterssen sichert, dabei aber ein freund¬
nachbarliches Verhältnis zu unseren bisherigen Feinden
möglich macht, wird sich durch derartige Kundgebungen von
dem als richtig erkannten Wege nicht abbrinaen lassen. Sie
muß vielmehr erwarten , daß die streikenden Arbeiter sich bei
ruhiger Neberlegung baldigst non der Schändlichkeit ihre?
Verhaltens überzeugen und zu ihrer Arbeit zurückkehren,
die für jeden eine heilige Pflicht geaen bas Vaterland ist.
Roch stehen wir in einem schweren Kamps. Jeder , der in
der Heimat die Arbeit vernachlässigt, oder gar niederlegt,
versündigt sich an unseren Brüdern im Felde, die mit ihrem
Blut unter den größten Anstrenairnnen nnd Gefahren den
Feind akwehren, der es auf die Niederwerfung Deutsch¬
lands . auf die Vernichtung seiner wirtschaftlichen Stellung
und damit auf die Berarmi -ng des deutschen Volkes, also anch
der deutschen Arbeiterschaft ab-e'ehen bat. Das Pflichtbc-
wnßtsein. mit dein unsere Arbester sich bisher um das Volks¬
wohl verdient gemacht haben, i'nd das sie in ihrer erdrücken¬
den Mehrheit anch beute noch dem Vaterland erweisen, wird
das Seinige dazu beitragen, um die Streikbewegung baldigst'
zu Ende zu bringen.

Staatssekretär Wallras gegen einen versuchten Druck.
Berlin.  29 . Jan . (Wolli-Tel .)

Der Staatssekretär des Innern . Wallras , wurde heute |von Vertretern der beiden sozialdemokratischenFraktionen ;
«m eine Unterredung ersucht, an der auch Abaöiandte
non streikenden Arbeitern  teilnehmen wollten. I
Der Staatssekretär erklärte, daß er bereit sei. die sozial- 1
demokratischen Abgeordneten zu emnfanaen. mit den nicht
der Bolksvertretnna anoehörenden Arbeitern könne er sich
indes über Fragen der allgemeinen Politik nicht unter- 1
halten, da Beivrechnnaen dieser Art vor das Forum!
des Reichstags  gehörten . Die acvlantc Unterredung ist !
daraufhin unterblieben.. *

Berlin,  29. Jan . lEig. Tel. zb.)
Der Streik gewinnt, wie das ,.B. T." mitteilt , offenbar

an Ausdehnung. Bis heute mittag waren in Groß-Berlin
angeblich 400 OOO Arbeiter in den Ansstand aetreten. — Auch
in der Provinz scheint die Bewegung an Ausdehnung zu
gewinnen. Es sind aus verschiedenen Städten und Industrie - l
gebieten Delegierte der Arbeiterschaft abgereist, die noch !
beute in Berlin eintreffen werben.

München,  29 . Jan . ,T -U.-Tel .) I
Nachdem in München die Agitation der Unabhängigen I

für den allgemeinen Generalstreik auf einer sehr stürmisch
verlaufenen Versammlung mißlungen ist, hat sich die Be- .f
wegung auf Nürnberg und Fürth  ausgedehnt . I » !
einzelnen Fabrikbetricben sind die Arbeiter gestern in den ;
Streik einsctreten . Die Transportarbeiter schlossen sich |ihnen an. ,

Kunst uni» Wissenschaft.
Konzert.

Nach einer längeren Reihe von Jahren war uns in dem
dritten Symphonie - Konzert des Königlichen
Theater - Orchesters  Gelegenheit geboten . Eugen
d ' Albert,  den wir an dieser Stelle in letzter Zeit mehr¬
fach in seiner Eigenschaft als Dirigent nnd Komponisten
begrüßt hatten, nun auch wieder einmal als Pianisten und
speziell als hervorragenden Beethoven-Interpreten , hören
und bewundern zu können. Als erste Nummer spielte
d'Albert das Es-dur-Konzert. Einfach, ohne irgend welche
aufdringliche äußere Zutaten, dalei aber mit einer seltenen
Großzügigkeit und jenem, nur bei Pianisten allerersten
Ranges so ganz selbstverständlichen Stilgefühl . Ganz be¬
sonders stimmungsvoll erschien der zweite Satz, gegen den
das kecke, mit blendender Bravour zur Vorführung gebrachte
Schlußallegro^ in überaus wirkungsvoller Weise kontra¬
stierte. Als Solonummer batte der geschätzte Künstler das
liebliche G-dur -Rondo op 51 und das von ihm bei seinem
letzten Hiersein so erfolgreich zum Vortrag gebrachte Rondo
„Die Wut über den verlorenen Groschen" gewühlt, zwei
wahre Prachtstücke, von denen uns persönlich das mit äußer¬
ster Feinbeit und bezaubernder Grazie gespielte op. 51 als
die hervorragendste Leistung des ganzen Abends erscheinen
wollte. Für den ihm gespendeten Beifall dankte d'Albnrt
durch Zugabe der von ihm so meisterhaft bearbeiteten Ecos-
saisen, die ihm in akeicher Vollkommenheitwohl kaum irgend
«in anderer unserer heutigen ersten Pianisten Nachspielen
dürfte. — Im Interesse der Einheit des Programms hatte
die Königliche Kapelle für den ersten Teil gleichfalls zwei
Beetbovensche Werke zum Vortrag ausgewäütt. Die zur Er¬
öffnung des erneuerten Josephstädter Theaters in Wien ge¬
schriebene Ouvertüre „Zur Weihe des Ganses", die mit Aus¬
nahme einiger etwas unsicherer Einsätze in bekannter treff¬
licher Weise zur Vorführung gelangte und ein Andante aus
der Balletmusik „Die Geschöpfe des Prometheus". Ein . ohne
die betreffende Pantomime auf die Dauer allerdings etwas
monoton wirkendes Stück, das aber durch die reiche Ver¬
wendung verschiedenerSoloinstrumente (der in damaliger
Zeit so selten benutzten Harfe, des nahezu konzertmüßig be¬
handelten Cellos usw.) einen besonderen Anreiz erhält und
infolge der virtuosen Leistung des Königlichen Theater-
Orchesters von dem gut besetzten Hause iiul lebhaftem Beifall
ausgenommen wurde. — Ten zweiten Teil des Abends bil¬
dete die bekanntlich hier in Wiesbaden entstandene Brahms-
scheF-dnr-Symphonie Nr. 3, die im Jahre 1884 zum ersten

Mal in Wien unter Hans Richters Leitung zur Aufführung
gelangte und dann in raschem Siegeszug sich die Konzertsäle
von ganz Deutschland eroberte. Herr Professor Mann¬
stä ö t hatte sich des Werkes, das uns namentlich in seinem
ersten Satz durch eine bei Brabms nicht gewöhnliche Klang¬
fülle und sonnige Klarheit entzückt, in liebevollster Weise
angenommen: io fehlte es denn anch hier nicht an einem
vollen und wohlverdienten Erfolg , der sin lebhaften Beifalls-
bezengungen für den Dirigenten und die ihm unterstellten
Künstler seinen äußeren Ausdruck fand. F . 5k.

Kleine Mitteilungen.
„Die Austreibung" von Carl Hauvtmann . Aus

Frankfurt,  25. Jan ., schreibt unser St -Mitarbeiter : Die
Uraufführung des tragischen Schauspiels „Die Austreibung"
von dem jetzt OOjäbrigen Bruder Gerhart Hauvtmanns fand
hei dem Frankfurter Publikum lebhaften Beifall, der den
Dichter wiederholt auf die Bühne führte, aber es war kein
Beifall , der den Steg des dichterischen Kunstwerkes bekräf¬
tigte. Das vor fünf Jahren entstandene Drama , das Haupt¬
mann eigens für die Frankfurter Ausführung in Prosa um¬
gearbeitet hat, bildet ein zwischen Märchenstimmungen und
krassem Naturalismus hin- und herschwankendes Stück, das
stellenweise starke theatralische Entladungen bewirkt, schließ¬
lich aber anch keine steigende Bühnenwirkung hervorbringt,
denn es fehlt ihm neben der dichterischen Ueberzeugungskraft
die dramatische Unmittelbarkeit. Ein Gedanke von zweifel¬
los poetischer Beschaffenheit ringt vergeblich nach klarem
künstlerischem Ausdruck; die Austreibung ist snmboliich gemeint
mit der Losreißung der auf der Höbe des Gebirges lebenden
Familie vom Heimatboden, mit der rächenden Vergeltung
eines Ehebruchs durch den Tod des Liebhabers. Da» Ganze
erscheint wie eine schwere Bauerntragödie , in die eine
spielerische Fantasie Märchcnstimmung und poetischen 2lll-
taasreiz hineinwob. Aber die künstlerische Geschlussnrheit
fehlt und diesen Mangel vermochte auch die sehr ungleiche
Darstellung nicht zu beseitigen. Eine der besten Leistungen
war der Bauersmann Steyer des Herrn Eckert, eine stark¬
geprägte, mit packend-leidenschaftlichenZügen ausgestattete
Gestalt und der finster-dämonische Lauer, den Herr Ebert
nur in der Maske zu alt gemacht hatte Frl . Karsten war als
Ludmilla nicht sebr glücklich: ein junges somnambules Mäd¬
chen wurde von einer neuen Kraft, Frl . Hervos recht verhei¬
ßungsvoll gespielt.

Wann bildet sich Patina ans Knpserdächern? Neu ein¬
gedeckte Kupferöüchcr werden erfahrungsgemäß sehr bald

schwarz und zeigen keine Neigung zur Bildung der er¬
wünschten grünen Patina . Diest Tatsache hat zu der An¬
nahme geführt, daß einmal die Zusammensetzung des Metalls
und die Art seiner Herstellung in Blechform von Einfluß auf
die Patinabildung sei. daß ferner aber auch wohl der Ranch
der Großstadtluft, besonders ibr Gehalt an schwefeliaer
Säure , die Schwarzfärbmig des Kupfers bewirke und die
Patinabildung unmöglich mache. Diese beiden Annahmen
sind jedoch nach der „Wiener Bauindustrie -Zeitung " unzu¬
treffend. Die Bildung der Patina bedarf auch unter sonst
günstigen Umständen, lediglich eines längeren Zeitraumes.
Wie sich an einer Reihe pn» Kirchen und anderen Baute»
Nachweisen läßt , bedarf die Patina , die sich danach in gewissem
Sinne als eine Alterserscheinung darstellt, eines Zeitraums
von etwa 20 Jahren , «m trotz des schwarzen Ueberzuaes des
Kupfetbl-'ches sich zu bilden und hervorzutreten , wobei die
schwarze Kruste abfältt. Ob elektrölutisch jederaeschlw>enes,
oder durch Walzung erzeugtes Kunierblech verwendet wurde,
ist dabei gleichgültig, und die Zusammensetzung der Lust
bezw. deren Verunreinigungen erscheinena"ch nur von sehr
geringem Einfluß zu sein. Man hat auch versucht, das
Kupferblech künstlich mit e'nem Patinaüberzug zu versehen,
um dessen schöne Wirkung gleich von Anfan an zu haben,
ein solches Verfahren (st aber zwecklos weil trotz der künst¬
lichen Patina das KnpferR ch l-ald schwarz wird und erst
nach Ablauf der erforderlichen Zeit sich die echte Pat 'nabildet.

Büchertisch. • ,W
Neuerscheinungen.

--„.. Die Heimat und Du ! Von Kurt Engel  brecht.Mit mehrfarbrger Umichlagzeichnungvon Hans Stnbenronch.
München. Richard Müblmaili, Verlagsbuchhandlung iMar
Grolle). Halle (Saale). Preis kart. Jt  2 .50.

'Das „E i n i ä b r i gc" von Dr. 38. M ä d er. 8. nenn,
und verh. Auflage. Tie in eingehender Weise die Krstgsverüält-
Nlsie berücksichtigende Schrift ist ein Ratgeber für alle, die das
„Emiährige" erstreben, seien es Schüler oder Erwachsene. Preis
1 *«• — Die „P r i ina r eise"  von Geh. Regiermigsvat Prost
St u nt ntcr u iv, Provinzialschulratin Post». Eine Zusammen¬
stellung aller aus die Primaveite bezugnehmenden Bestim¬
mungen. Ein 3lnbang bringt die Slniorderungen der Fähnrich-
Prüfung . Preis i Jt. — T i c „Reifeprüfung"  von Geb-
Regievungsvat Prost Ku m m e r a tu. Provinzialschulrat r»
Posen. Ein Führer und 'Berater vor allem für die frühes»
Schüler unserer höheren Lehranstalten, die am Kriege teil«
nehmen und ihre Schulbildung zum Abschluß bringen ivollen-
Preis 1.r>0 Jt.  Sozialpädagogischer Verlag Berlin - Pankowt
Leipzig.
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Aus der Stadt.

Der Möbelbedars nach dom Kriege.
In Frankfurt tagte in Gegenwart zahlreicher Vertreter

-er Kreise - es Regierungsbezirks Wiesbaden, - er Negierung
un- - es Kriegsamtes eine Konferenz, di« sich mit der Gründ¬
ung einer Einkaufs ge sellschaft für Wohnungs¬
einrichtungen  befaßte . Stadtrat Dr. Landmann-
Frankfurt führte einleitend aus , daß der Genoüenschaft, die
die Form einer G. m. b. H. erhalten solle, zunächst die Er¬
mittlung des Möbelbedarss nach dem Kriege
zufalle. Neue Möbel könnten wegen Materialknavpheit und
Arbeitermangel nur zu Preisen hergestellt werben, die für
die meisten Kreis« unerschwinglich seien. Ferner habe ein:
ungeheuerliche Spekulation den Ankauf von Altmöbeln un¬
möglich gemacht. Infolgedessen sei es einem großen Teil
der heimkehrenden Krieger versagt, sich auch nur einen be¬
scheidenen Hausstand zu gründen, es sei denn, daß sie Opfer
anfwendeten, die in keinem Verhältnis zum Wert der
Ware ständen. Wenn in diese Verhältnisse nicht von ge¬
nossenschaftlicher Seite «ingegriffen würde, dann fielen aber
noch weit mehr als sonst die jungen Eheleute den Abzah¬
lungsgeschäften in die Arme. Durch die neue (Genossen¬
schaft solle keineswegs eine Schädigung des reellen Möbel¬
handels beabsichtigt werden. Die Genossenschaft will künst¬
lerisch einwandfreie, praktisch « und preiswerte
Möbel Herstellen, Kreditkassen  gründen , aus denen
Unbemittelten Darlehen  zur Möbelbeschaffunggewährt
werden und die Handwerksverbände und die Möbelindustrie
z»r êifrigen Mitwirkung an dem bevölkerungspolitisch her¬
vorragend wichtigen Problem hcranzichen. In der B e-
sprechung  erklärten sich alle Redner mit der Gründung
der Genossenschaft einverstanden. Diese soll unverzüglich
ins Leben gerufen werden, sodaß sie bei Kriegsende zur Er¬
füllung ihrer Aufgaben gerüstet ist. Die Stadt Frankfurt
erhält zur Herstellung von etwa 400 0 Wohnungsein¬
richtungen  für junge Frankfurter Haushaltungen das
dazu erforderliche Holz aus den Beständen des Frankfurter
Stadtwaldcs

Versetzung. Krcissekretär S t eu y in St . GoarShausen
ist zum Regicrnngssekretär ernannt und an die Regierung
in Wiesbaden versetzt worden.

Kriegsoascn möchte ich unsere Soldaten - und Marin «-
beime an der Front bezeichnen. Wie die'e dem Verschmach¬
tenden in der Wüste den ersten Trunk reinen erguickenden
Wassers spenden, so gleichen jene, in unmittelbarer Nähe der
alles vernichtenden Feuerzone, einer nie versiegenden Heil¬
quelle, aus der der Krieger frisches, neues Leben in lech¬
zenden Zügen trinkt. In dem grauen Nichts da draußen
ragt diese Quelle wie eine schimmernde Blüte aus, die, ob¬
schon in fremden, feindlichen Boden gepflanzt, alle Eigen-
schaf.cn der Heimat in sich trägt , da deutsche Liebe sie pflegt
und behütet. Deutsche Männer und Frauen sorgt. daß nie¬
mals die Kriegswüstc an der Front ebne diesen blühenden
.Garten , ohne diese Oase ist, in dem der Kämpfer voller An¬
dacht Heimatboden betritt und Heimatluft atmet. Spenden
für die Soldatenheime an der Front werde» an die Ge¬
schäftsstellen der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten", Niko-
kasstraßc ll und Mauritiusstraße 12, erbeten.

Anmeldung der Schüler in den städtischen Volksschulen.
Die Eltern und Pfleger der am 1. April ds. Js . schulpflichtig
werbenden Kinder, welche in die städtischen Volksschu¬
len  etntrcten sollen, werden dringend ersucht, dieselben
schon jetzt in der Schule ihres Bezirks anzumelden. Die
Verpflichtung zum Schulbesuche beginnt am 1. April 1918
für diejenigen Kinder, die bis zum 81. März 1918 das sechste
Lebensjahr vollendet haben. Außerdem können nur solche
Kinder ausgenommen werden, die genügende körverltche und
geistige Entwicklung aufweise» und bis zum 8«. September
1918 das sechste Lebensjahr zurücklegen. Bei der Anmeldung
ist der Gebnrts-, Impf - .und Taufschein vorzulegen

Anmeldung der Schüler in den städtischen Mittelschulen.
Kinder, welche zu Beginn des nächsten Schuljahres in die
städtischen Mittelschulen  cintreten sollen, sind bis zu in
9. Februar er. bei den Herren Rektoren anzumelden. Aus¬
genommen werden: 1. in die 9. (unterstes Klasse Kinder, die
bis zum 31. Mürz 1918 das sechste Lebensjahr vollendet ha-

Der Väter Erbe.
Roman von Otto  Elster.

6) (Nachdruck verboten.s
Erschreckt ließ sie seinen Arm los. Bleich und zitternd,

mit niedergeschlagenenAugen stand sie da. keines Wortes
mächtig. Und doch erfüllte ihr Herz eine innige Freude, und
bebend gesland sie sich, daß sie ihm, dem treuen , ehrenhaften,
tüchtigen jungen Landwirt von ganzem Herzen gut sei. Un¬
merklich fast war diese Liebe in ibrem Herzen aufgebläht.
Sie hatte «S selbst nicht gewußt, wie sehr sie ilin liebte, sie
hatte ihre Liebe nur für ein großes Vertrauen gehalten,
das sie ihm vom ersten Tage ihrer Bekanntschaft entgegen¬
gebracht hatte, im Gegensatz zu ihrem Verhältnis zu dem
Inspektor Böhmer, der ihr nur Furcht und Arawohn «in¬
flößte. Als aber jetzt Karl Raimund ihr seine Liebe gestand,
da überflutete stc der volle Sonnenschein des Glückes, daß
sie geblendet, erschreckt dastand, ob der plötzlichen Erkenntnis
ihrer eigenen Liehe.

,Lürvcn Sie mir nicht, Elfriebe, über die Kühnheit
meiner W-rrte", fuhr er mit leicht bebender, sanfter Stimme
fort. „Einmal mutzte eö ja doch gesaat sein, damit es klar
zwischen uns werde. Ich weiß, baß meine Liebe keine Er¬
widerung finden kann und darf . . . ich bin ia nur der Sohn
eines einfachen Landmannes — eines Bauern — wie könnte
ich da die Augen zu der Tochter eines Barons von Rudow
erheben? Verzeihen Sie mir, aber glauben Sie mir auch,
daß ich für Ihr Glück gern alles tun , ja mein Leben hin¬geben würde . . . ."

Er wandte sich ab, er war zu sehr ergriffen, um .weiter
sprechen zu können.

Eine Weile herrschte tiefe? Schweigen. Man körte das
Säuseln des leichten Windes in den Blättern . In einem
nahen Busch erklang bas teise, süße, zärtliche Zwitschern
eines Rotkehlchens. In der Ferne erscholl der Hammer¬
schlag des Spechtes.

Da legte sich eine leichte, weiche Hand aus seinen Arm,
und eine leise, zitternde Stimmeflüsterte: „Herr Raimund,
seien Sie picht böse, wenn Ihre Worte niich erschreckten"

Er wandte sich rasch um. Ihre Blicke trafen sich, er sah
eine heiße Glut in ihren Wangen emvvrflammen, und ihr
Mund flüsterte bebend: „Ich habe Dich ja auch so lieb —
so lieb"

„Ist es denn wirklich wahr. Elsriede? Darf ich an mein
Glück glauben?" fragte er. ihre Hände innig drückend.

Sie nickte ihm freundlich lächelnd zu.

ben. Kinder, die das schulpflichtige Alter noch nicht erreicht
haben, können Aufnahme finden, wenn ste bis spätestens
zum 30. September ds. Js . das sechste Lebenssahr zurücklegen
und genügende geistige und körperliche Entwicklung auf¬
weisen: 2. in die 6. bezw. 6. Klasse Kinder, die eine Volks¬
schule drei bezw. vier Jahre lang mit gutem Eriolg besucht
Haben. Bei der Anmeldung ist der Geburts -, Impf - und
Taufschein, für die aus anderen Schulen kommenden Kinder
das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Bez«a von Saatkartossel». Im Anzeiaeuteil ist die Ver¬
ordnung über die Regeluna des BezuaS und Verbrauchs
von Saatkartoffeln und die Bekanntmachuna über den Be¬
zug von Saatkartosfeln veröffentlicht. Der Magistrat weist
nochmals besonders darauf bin. dass Saatkartosfeln aus¬
schließlich zu Saatzwecken  bezogen werden bürten
und daß derieniae der Saatkartosfeln zu anderen Zwecken
verwendet, unnaclisichtlich zur Anzeiae gebracht wird. Zum
Bezua von Saatkartosfeln sind Antraassormulare . die beim
Kartoffelamt.  Friedrichstraße 9. erhältlich stnd. aus-
zufüllen und dem Kartosfelamt zu den anaeaebenen Zeiten
gleichzeitig mit der Haushaltsausweiskarte vorzuleaen.
Gleichzeitia ist durch Bvrlaae des Pachtvertrags oder des
Stcuerzettels über veranlagte Lanösteuer oder durch eine
sonstige amtliche Beicheiniauna der Nachweis zu erbrinaen.
daß der Antragsteller in der Laar ist. Saatkartosfeln tat¬
sächlich anznbauen. Antragsteller die ohne diese Bc-
scheinionna erscheinen, müssen zurückaewiesen werden. Es
wird nochmals daraus hinaewieien daß zum Beznae von
Früh - und Svätkartofteln se ein besonderes Antraas-
formular anSzuftillen ist.

Die Kaisrraebnrtstaqsfsier . die von der zweiten Kom-
vaanie des Eriatz-Lavdwehrbataillons Nr . 80 am Montaa
Abend im großen Festiaale der Tvrnaesell ĉhaft veranstaltet
worden war. nahm bei sehr zahlreichem Betuch einen kttnst-
lertkch-vornehmen Verlaut . Kein Wunder, hatten stch doch
die besten und beliebtesten Kräfte unteres Hoftbeaiers in den
Dienst der Veranstaltung aestesst. Die Damen Fräulein
H a a s F-ränlein Krämer  und Frau Müller - Reichel
sowie Herr Geiske - Winkel  ersreuien mit ausaewäblten
Liedern durch ihrer Töne Macht und die Herren An-
briano und Herrmann  wußten durch ihre kchau-
ivieleriiche Kvnsilerichast nnd ihren Humor köstliche Mim-
muna zu entiachen. Außerdem trvaen Landstürmer Sin-
a e r mit Liedern in Wiesbadener Mundart und Landsturm-
mann Dr . W o l f r a m - Wa 1ö t ckim i dt mit Liedern zur
Laute mit Wofern Erfolg zur Unterhaltung bei. Am Kla-
vier machte stch Kavellmeister Decker um die Begleitung
der actanalichen Darbictiingen verdient und den vbriaen
musikalischen Teil des Abends bestritt die Gesamtkavelle
unter OvermvsikwctsterWebers  Leituna mit gewohntem
Erfolg. Rataillonskommandeur Maior v. Sack hatte die
Beraustaltuna mit einer herzlichen Bcar >'ißunasavsvrache
einaeleiiet Havvtmann Sturm  hielt die Festrede, die der
Bedeutung des Taaes . dem kailerlicben Kriegsherrn und der
heldenmütigen Siandhaftiakeit unteres Heeres gewidmet
war und der sscberen.Zuversicht Ausdruck anb. daß es ae-
linat . untere Feinde zu einem baldigen Friede zu zwinaen.
Ein krättioes Hurra a»t den Kaiser und der gemeinsame Ge-
tana der Kaiterbnmne bildeten das Gelöbnis .■auch weiter¬
hin tür die Ehre und die Sicherheit des Vaterlandes ein-
»ustchen Der wohlaelunaene Abend, von Feldwebel
Kuckels  mit Umsicht und Etter vorbereitet, wird den Teil¬
nehmern noch lanae in schöner Erinnerung bleiben.

Im Teillazarett „Nonrrenbos" wurde anläßlich des
Kaisergebnrtstages  eine vaterländische Feier
in großem Stil veranstaltet Professor Mannstädt  vom
Königlichen Theater, der die Begleituna der einzelnen Künst¬
lerinnen und Künstler übernommen hatte, kettete den Abend
mit dem Militürmarsch von Schubert ein. Sväier hatte er
die Obren der Zuhörer durch die zweite Rbäviodie von
Liszt erfreut. Nach dem BearnßunaSmarsch hielt Ober¬
stabsarzt Dr . Lubowski  die Kaikerrcde. die mit einem
dreifachen Hurra auf den Kaiser endete. Einen wirklichen
Kunstgenuß bereitete Herr Scherer  mit keinem klangvollen
Organ durch seine Lieöervortraae. Auch die Damen Frau
Konzertmeister Monde!  und Fräulein La na . die durch
Solis ihr Bestes gaben, hatten einen aroßen Erlola . Mit
satyrifchen Borträacn hat es Herr E. Krauß  verstanden
unsere Feldgrauen über den Ernst der Zeit hinweazuhekten.
Fräulein Dürre  hatte eS übernom'uen. seine Darbtetun-
aen am Flüacl zu begleiten. Der Humorist H. M o l t e n
erfreute durch ernste und heitere Borträae und hielt als
Conferencier die Anwesenden in Stimmung . Den Schluß
des Abends bildete eine von Feldgrauen aesvielte Burleske
„In der InßrvktionSü, »nde" bl» starken fand

Kriegsbeihilfen für pensionierte Beamte der Heeresver¬
waltung . Amtlich wird nach einem Telegramm aus Berlin
bekanntgegeben: Entsprechend den Grundsätzen für die Ge¬
währung von Kriegsbeihilfen aus Anlaß der Teuerung an
Zivilbeamtc im Ruhestand und deren Hinterbliebenen wird
jetzt auch den pensioniertenBeamten derHeeres-
verwaltung und deren Hinterbliebenen
Kriegsbeihilfe  gezahlt . Auch die pensionierten Offi¬
ziere  und Rentenempfänger 'und ihre Witwen und
Waisen  können ebenfalls mit laufenden oder einmaligen
Kriegsbeibilsen bedacht werden, für deren Bewilligung bei
den Offizieren, usw.. das Kriegsministerimn , bei den Ren¬
tenempfängern. usw., das örtlich zuständige stellvertretende
Generalkommando in Frage kommt.

Grotzfeuer ist gestern a ênd in der Dampfschreinerei Ge¬
brüder Neugebauer. Schwalbacherstraße 36, ansgebrochen, dem
der ganze Betrieb zum Opfer fiel. Um 10,27 Uhr wurde der
Feuerwehr der Brand telephonisch gemeldet, worauf der
gesamte Löschzug ausrückte und das Feuer sofort mit fünf
Schlauchleitungen angriif . Inzwischen war das Feuer schon
bls zum zweiten Stockwerk vorgedrvnaen . so daß man mit
Hakenleitern voraehen mußte, um die Löicharbeiten zu be¬
werkstelligen. Erst nach Mitternacht war der Brand soweit
gelöscht, daß der Lö'chzug unter .Zurücklassungeiner Brand¬
wache wieder abziehen konnte. Nur dem schnellen Eingrei¬
fen der Wehr ist es zu danken, daß der Brand , der an den
Holzbeständen reich« Nahrung fand, so bald gelöscht werden
konnte Die Werkstätte ist völlig ansgebraünt und die
Maschinen sind wohl sämtlich unbrauchbar geworden. Nach
sachkundiger Feststellung liegt Brandstiftung vor.

Gestohlen wurden auS einem Schneidergeschäft am
Kranzplatz kür etwa 2000 Mark Herrnkleiderstosfe. Unter
anderem befindet sich dabei ein grauen Ussierstoff mit schrä¬
gen schwarzen Stre fen und eingewebtem gelbgrauem
Rückenfutter. Mitteilungen über den Verbleib sind auf
Zimmer 6 der Polizeidirektion vorzubringen . — In emem
Garten an der Mainzersiraße wurde« 9 Hühner und ein
Hahn gestohlen und an Ort und Stelle abgeschlachtet. —
Ferner wurden aus einem Schaukasten in der Wekergasse
20 Bücher ..Natur und Geisieswelt" gestohlen.

Welcher Uhrmacher bediente sichd r Kennzeichen 29 765 A,
M 4—, G 304Z Bei Reparatur einer Uhr? Um Mitteilungen
bittet die Kriminalpolizei Zimmer 4.

Gewarnt wird von der Kriminalpolizei vor nachstehen¬
den Personen: Eine Frau bat in letzter Zeit Ladcndiebstäble
begangen, indem sie sich Blusen zur Ansicht vorlegen läßt
und in unbewachtem Augenblick verschwindet. Sie ist etwa
1.80 Meter groß, schlank, schmal im Gesicht und hat dunkles
Haar. Sie trägt schwarzen Samthut , dunkelbraunen Mantel
und großen Muff — Ein Feldgrauer logiert sich mit angeb¬
licher Frau in Gasthäusern ein und beide verschwinden
unter Mitnahme von Bettzeug. Bettwäsche und Neberzttgen.
In einem Falle war die Wäsche G S gezeichnet. — Zwei
halbwüchsige Burschen suchen in letzter Zeit die Häuser
heim und stehlen Metallgeaensiände. Türdrncker, Teppich-
Halter usw. Borkommenbenfalls bittet die Kriminalpolizei
um Nachricht.

Steckbrieflich verfolgt werden von der hiesigen Staats¬
anwaltschaft der Schreiner Emil Beter Auq. Lndw. Stieg¬
litz,  geb . 6. 10. 1893 zu Wiesbaden, zuletzt wohnhaft in
Wiesbaden, wegen schweren DieksiablS: der Hilksmonteur
Karl Banne mann,  geb . 12. 4. 1888 zu Biebrich, zuletzt
wohnhaft in Bendorf. wegen Dt ' Ssiahls und die Haushäl¬
terin Elsa Tburan.  geb . 80.. 1. 1894.zu Magdeburg, zuletzt
wohnhaft in Wiesbaden, wegen Betrugs.

Standesamts-Nachrichten vom 28. Januar . Sterbefällr. Am
27. Jan . Helene Heuzeroth. Klavierlehrerin, 64 I . Am 28. Jan.
Ludwig Hemnarm, vrakt. Arzt. Dr. med.. Saiiitätsrat , 49 I.
Elisabeth Hannavvel geb. Gnttingcr, 44 I . Elisabeth Löw geb.
Mnnewisser, 46 I . Paul Baur/ Schneider, 57 I . Am 29. Jan.
Franziska Schmidt geb. Hasforö, 88 I.

Kurhaus, Theater, Vereine. Vorträge uiw.
WohltätigkeitSvorsteklung.  Am Sonntag , 3.

Februar , nachmittags 6 Uhr. findet im Festsaal der Turn¬
gesellschaft. Schwalbachersiraßc 8. zu Gunsten deS Wies¬
badener Kinderkrüppelheims  eine Wohltätig-
keitSavfführnngstatt. Die Vorträge werden von 45 Kindern
bestritten. Der Veranstaltung ist gewiß ein volles HauS zu
wünschen, da der Gedanke „Kinder für Kinder" ein überaus
schöner ist. Um allen Kreisen den Besuch zu ermöglichen,
sind die Preise der Plätze auf 2, 1.50, 1 und 056 Mark fest¬
gesetzt.

„Wodurch habe sch dieses große Glück verdient?"
„Ich weiß es nicht — ich weiß nur , baß ich Dich lick

habe . . . schon lange — schon lange."
So plauderten sie eine Zeitlang in süßem Geschwätz der

ersten Liebe. Der Abend senkte sich schon nieder, als sie an
den Heimweg dachten.

Raimund wurde ernst. „Dn hast mich unsagbar glück¬
lich gemacht, meine Elfriede," sagte er im Weiterschrciten,
„und mein Leben gehört fortan Dir . Aber sich, wir müssen
auch an die Wirklichkeit denken. Ich bin ein armer Bursch
vom Lande, Du ein hochgeborenes Fräulein . . . was wird
Dein Vater sagen, wenn ich Dich zum Weibe fordere?"

Elfriede senkte das Haupt. Sie wußte keine Antwort
auf diese Frage . Ihr Vater war ein schwacher, seelenguter
Mensch, aber sehr stolz aus seinen Namen, sein Geschlecht,
und ob er Liesen seinen Stolz der Liebe seiner Tochter zu
dem Sohne eines einfachen Landmanncs opfern würde, war
denn doch sehr zweifelhaft. Sie mußte an ihren Bruder
denken, der durch diesen strengen Familienstolz in die weite
Welt hinaus verschlagen worden war. Sollte auch sie seinem
Beispiel folgen? — Nein — tausendmal nein ! Ihren armen,
schwachen, dem Leben gegenüber so kindlich unbeholfenen
Vater konnte sie nicht verlassen. Ihre sterbende Mutter
hatte es ihr auf die Seel« gchunden — sie durfte Ben Vater
nicht verlassen, und wenn es ihr eigenes Glück kostete.

„Ich versiehe Dein Schweigen," fuhr er nach einer Weile
fort. ,̂ 1ch weiß — wir können zusammen nicht kommen,
das Wasser ist viel zu tief . .

„O Karl" — flüsterte sie und sah mit tränenschwerem
Blick zu ihm auf.

„Es ist besser, wir scheiden ietzt, ohne uns in einem
hoffnungslosen Kampf zu zermürben."

„Nein — nein — Dn darfst uns setzt nicht verlassen! —
Hörst Du . Karl , Du darfst es nicht, Du bist unsere einzige
Hilfe, unsere einzige Stütze in dem Kampf gegen das heran-
lchleichen.de Unglück. Wir wollen von unserer Liebe niemand
etwas sagen . . . wenigstens jetzt nicht . . . wer weiß, was
daS Leben alles noch bringt ! Habe Mut , habe Vertrauen,
wie ich Mut und Vertrauen habe, dann werden wir auch einst
miteinander glücklich werden Wenn Du nnS aber jetzt
verläßt , dann bricht das Unglück über unS herein."

Als sie außer Sehweite waren , trat aus dem Gebüsch,
welches den Waldweg einsäumte, die derbe Gestalt des In-
sprekiors Böhmer.

„Du hast recht, mein Lieb," entgcqnete er ausatmend,
„ich darf Dich ietzt nicht verlassen. Ich muß Dir und dem
Vater zur Seite stehen in dem Kampf gegen jenen Menschen,

der Euer Unglück will. Es wäre feige von mir . davor zu
fliehen, Euch im Stich zu lassen. Nein, mein Leben, meine
Kraft, meine Arbeit gehören fortan Dir und Deinem Vater,
auch wenn ich niemals den süße« Lohn der Liebe dafür er¬
halten sollte."

Sie sah tön mit einem innigen Blick voll Dankbarkeit
an. „Ietzt bin ich ruhig", flüsterte sie, „jetzt fürchte ich mich
nicht mehr . . ."

Langsam gingen sie dann dem nahen Parktor zu, wäh¬
rend die Schleier der Dämmerung sie Lichter und dichter
einhüllten.

„Da Hab ich ja eine nette Entdeckung gemacht," sprach
er mit grimmig höhnischem Lachen. „Gut . daß ich noch recht¬
zeitig in bas Gebüsch trat , ehe das saubere Paar mich sah.
Dieser Bauernbursche hat ein Liebesverhältnis mit der
Baronesse von Nudow! 's ist kaum zu glauben."

Wieder lachte er grimmig auf.
„Und mir will das saubere Paar auf Lie Finger sehen!

O, nehmt euch in acht, daß ich euch nicht über den Hals
komme. . . Dir vor allem .Lu Bauernlümmel ! Meine Lina
war nicht gut genug für den jungen Herrn . . . und nun
will das gnädige Fräulein einen Bauernsohn heiraten!
Haha, das hätt die alte Gnädige noch erleben sollen! Das
wär für sie die gerechte Strafe gewesen. — Aber was fang
ich nur mit dem Lümmel an? Sag ichs dem Alten? —
Dann gibts einen Mordsspektakel! Jag ich den Frechen
davon, dann riskier ich, daß er zu dem Notar geht . . . ha
. . . ich muß mir das noch einmal überlegen. — Jedenfalls
laß ich mich von euch beiden noch lange nicht fangen."

Damit schlug er einen Seitenweg ein. der ihn um Len
Park herum in die Wirtschaftsgebäude führte.

Viertes Kapitel.
In einem ärmlich ankgestatten Stübchen eines kleinen

Hauses einer dunklen, engen Gasse des Ostens Londons laß
eine blasse, kränklich aussehendx verkümmerte Frau , der
Jugend und Schönheit durch Gram und Kummer. Not und
Sorg» zerstört worden waren. Sie zählte kaum sechSunö-
zwanzig Jahre , sah aber aus wie eine Vierziainkrige Ihre
dunklen, einst so schönen Augen waren unnatürlich erweitert
und durch vieles Weinen getrübt : ihre Wangen waren ein¬
gefallen, gramdvrchfurchte Falten zogen sich über ihr? Stirn
und um ihren Mund. Häufige Tränen schienen ihre Svuren
auf L-n Wanaen der sungen Frau hinterlassen zu haben.

Auchi» diesem Augenblick weinte die Frau , aber es lag
Loch ein lichter Schein über ihrem verkümmerten Gesicht
— es waren Tränen der freudigen R '"'br »na, welche sie
vergoß. (Fortsetzung folgt).
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Heffen-Nasfa» und Nmgevnng.
Dotzheim.

Kaiser -Gcburtstagssejer . Der Geburtstag des Kaisers
wurde festlich begangen in den Volksschulen nnd in der ge¬
werblichen Fortbildungsschule durch eine entsprechende Feier
und in den beiden Kirchen durch Fes^gottesdienste . Ter
evangelische Jimglingsverein veranstaltete am Sonntag
einen vaterländischen Abend im „Deutschen Kaiser ", wobei
neben Borträgen und musikalischen Darbietungen auch zwei
patriotische Festspiele zur Aufführung gelangten . Etwas
Neues bot der von der bäuerischen Artillerie am SamStg
abend in de^ „Krone " veranstaltete Bayernabend , der große
Anziehungskraft aus -übte und dessen Reinertrag zum Besten
des hiesigen KriegSkinderhorts bestimmt ivar.

Der Turnverein kann in diesem Fahre auf sein 70jühr.
Bestehen zurückblicken. Wenn auch selbstredend bei der
fetzigen Zeit von einer besonderen Feier abgesehen werden
muß , so soll im Laufe des Jahres doch bei Gelegenheit des
Jubiläums gedacht werden . Der Verein zählt jetzt 261 Mit¬
glieder . Im Laufe des Jahres haben drei Mitglieder den
Heldentod erlitten , zusammen bis jetzt .14. Ausgezeichnet
mit dem Eisernen Kreuz 1. Kl . wurden bis jetzt zwei, mit
dem Eisernen Kreuz 2. Kl . 35,' unter den Fahnen stehen 133.
D -e Veretnsbciträge werden von jetzt ab statt monatlich nur
vierteljährlich erhoben . Mit Beginn der milden Witterung
toll auch das Schülerturnen wieder aüfgeuommen werdn.

Kaiscrsvcnnde für die Uebersckwemmten im Nahetal.
Der Kaiser hat dem Obcrprästdenten der Rhcinvroviuz

zur Linderung der ernsten Not bei den Hochwasserschäden im
Nahetal eine weitere Spende von 50 006 Mark anS allerhöchst
keiner Schatulle zuaehen lasten.

wb. Mainz . 30. Jan . E i s e n b a h n z u s a m m e n st o ß.
Im Bahnhof Uhlerborn  stieß infolge falscher Weichen-
stellnng bei dichtem Nebel der Personenzug 1243, der von
Mainz nach Köln unterwegs war , auf einen Rangierzug
auf . Mehrere Personen wurden schwer verletzt.

e. Niederwalluf . 29. Jan . EheiubiIän  m. Die Ehe-
letUe Tünchermeister Johann Alles  konnten am Samstaa
ihre aoldenc Hochzeit feiern . Bürgermeister Jansen über¬

reichte dem Jubelvaar die vom Kaiser verliehene Eüe-
fubiläumsmedaille.

bl . Erbach i. Rhg .. 28. Jan . Acht Taae bewußt¬
los . Bor acht Tagen ist der Baünboisarbciter Josef Bolz
so bös auf dem Bahnsteig ans den Hinterkovi gestürzt , daß
der Mann das Bewußtsein bis ietzt noch nicht wicder-
crlanat bat.

M Weilburg , 29. Jan . Jubiläum.  Herr Dr . Lan-
d a n tonnte am 25. Jan . auf eine 25jährige Tätigkeit als
Stadt - und Bezirksrabbtyrr zurückblicken. Unter den zahl¬
reichen Glückwünschen befand sich auch ein solcher des nassau-
ischeu israelitischen Lehrervereins , dessen Vorsitzender der
Jubilar ist.

Gericht rmd Rechtsprechung.
Km . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich am 28. Januar

vor der Darm stadter Strafkammer  der Hausver¬
walter Johann Ildam Anaersbach  aus Offenbach a. M.
zu verantworten . Wiederholt war er von Hausbewohnern
darauf aufmerksam gemacht worden , daß der Einaana nach
dem Keller wegen des schlechten Kratzeisens lebensgefährlich
sei. Im Herbst siel nun die ältere Frau Sch. infolge der
schlechten Beschaffenheit des Eisens in den Keller und trug
am Kovk derartiac Verletzungen davon , daß sie am nächsten
Tage starb . Der Angeklagte will von der schlechten Be¬
schaffenheit der Stelle keine Kenntnis gehabt haben , wird
aber zn zwei Monaten Gefängnis wegen fahrlässiger
Tötuna verurteilt . Mildernde Umstände wurden ihm zu-
gebilligt . Es ist dies eine Warnung für andere Hausbesitzer.

a. Eine kleine Köpenickadc. Ende September v. I . wurde
in Frankfurt ein sogenannter Bankdiebstahl verübt . Es war
am 24. des genannten Monats , da meldete sich bei einer
Frankfurter Bank telephonisch „K r i m i n a l k o in m i s s a r
W o l f aus Darmstadt " an. Er habe Kenntnis davon , daß
eine junge Dame , die Geld bei der Bank erheben werde , ans
dem Heimweg überfallen und ausgeraubt werden solle und
er ersuchte die Bank , ihm durch Genehmigung seines Aufent¬
halts in den Bankränmen bei der Verhinderung des Ver¬
brechens behilflich zu sein. Als er bald darauf in der Bank
erschien, wurde er mit geziemendem Respekt empfangen.
Nun war es Freitag , also Lohntag , und an diesem Tage

holen häufig Burcaudamen das Geld zur Lohnzahlung au
der Bank ab. Der „Herr Kommissar" brauchte deshalb nicht
lange zu ivarteu . bis eine junge Dame erschien, um 4000 M.
zu erheben . Er hatte sich in der Nähe der Kaste postiert , zog
sich aber jetzt in das Telephonzimmer zurück, nachdem er
„Anweisung " gegeben hatte , ihm die junge Dame dorthin
nachzujendeu , sobald ihr das Geld ausbezahlt sei. Im Tele¬
phonzimmer legiitmierie er sich durch eine Marke , begegnete
aber trotzdem bei der Geldempfängerin unverhohlenem Miß¬
trauen , als er ihr eröffnete , er werde sie auf dem Heimwege
begleiten , um sie vor dem geplanten Ucberfall zu schützen.
Erst auf Zureden der Telephonistin willigte sie ein . Ihr
Mißtrauen war nur zu gerechtfertigt gewesen : unterwegs
ließ der „Herr Kommissar " die Marke fallen , nahm ihr
das Geld weg und verschwand.  Der Streich war
glänzend gelungen , aber schon am andern Abend war sein
Urheber in den Händen der Polizei . An diesem Tage siel
dem Kriminalschutzmann Ruppe !, der bis dahin von dem
Bankdiebstahl noch gar nichts wußte , ans der Trambaön ein
Mann auf , der ihm, obwohl er sich durch ein " blaue Brille
und englisch gestutzten Schnurrbart unkenntlich zu machen
gesucht hatte , so merkwürdig bekannt vorkam . War das nicht
Jösch , der 85jährige Schlosser Anton Jösch  aus Wies --
baden,  mit dem noch eine Rechnung aus dem .Jahre 191»
zu begleichen war ? Der Mann mit der Brille leugnete , der
Jösch zu sein, und legitimierte sich mit einem Militärpapier
als der Kriegsinvalide Holstein aus Köln . Aber wie kam
die Photographie der Therese Hilgc , der polizcibekannten
Geliebten des Jösch unter seine Papiere ? Da half kein
Leugnen mehr und kein Angriff mit dem Stuhl auf den
Kriminalbeamten : cs war der Jösch von 1915 und zugleich,
wie sich alsbald ergab , der „Kriminalkommissar Wolf aus
Därmstaöt ". Die Rechnung von 1915 wies zwei kleinere
Diebstähle auf , .nnd die Militärpapiere hatte Jösch einem
.Kriegsinvaliden in Köln abgesthmindelt . Die Köpenickadc
stellte sich als einfacher Diebstahl im Rückfalle dar . An der
Strafkammer spielte Jösch den wilden , Mann . ES nutzte
ihm aber nichts . Das Gericht erkannte auf eine Gesamt¬
strafe von zehn Jahren  Z u cht h a u s . sowie auf zehn
Jabre Ehrverlnst und Stellung unter Polizeiaufsicht. _
Wer jetzt Papier verschwendet, versündigt stch am Vaterlandes
Drum spare!

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei der Beerdigung unserer guten
Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter und
Schwägerin

Frau

Dorothea Damm
geb . Weiss

sprechen wir allen,besonders Herrn Pfarrer
Thomae für seine trostreichen Worte am
Grabe, der Schwester für die liebevolle
Pflege , sowie allen Freunden und Bekannten
für die zahlreichen Kranzspenden unseren
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Ludwig Damm.
j

Kloppenheim , den 28. Januar 1918.

Bürsten
grosse Sendung in bester Qualität eingetroffen.
Rosshaapbesen

Wupzelbiipsten
Kokosbesen usw.

WILH. HOCKE«
Gross-Küdien-Eimidilungen. Schillerplatz 2.

Zchuhsohlerei„haiis Sachs"
Michelsherg 13

Annahme sämtlicher Schnhreparatnren bei billigster
Preisberechnung . Lieferzeit 1 bis 2 Tage!

Brennholz
buchen und .kiefern,' gut trocken, geschnitten und gespalten in
jeder Menge zu haben bei iSGOl

Marl Stoll , Hellmuudstraße 33. Telephon 249.

Ae BerilliinMelle fiir KleiMleilbaii
i»ii>VoMutz.

Frieorichstradc 5 — Zimmer 3
Rat und Auskunft, verkauft Saatgut . Gemüsepflanzen,

künstlichen junger , Nntböbleu uiw. Geöffnet vormittags von
9- 12 Uhr. ^ 1(8739

Städtische Gartenverwaltung.

3 « unser Handelsregister A Nr . 429 wurde heute bei . der
f“ a dttveri Kahn, „nt dem Sitze in Wiesbaden eingetragen.

^k ^ udes  Kaufmanns « Ibcrt Kahn. Jda geb. Gott¬schalk zu Wiesbaden Prokura erteilt ist.
Wiesbaden, den 26. Januar 1918. («286

Königliches Amtsgericht, Abt. 8,

Verordnung
über die Regelung des Bezugs - und Verbrauchs

von Saatkartoffeln in Wiesbaden.
Auf Grund der Bundesratsverordnnng über die Errichtung

von Preisprüfungsstellen und die Verforgungsregelung vom
25. September und 4. November 1915 und der Verordnung
über Saatkartoffeln vom 16. November 1916 wird folgendes
verordnet:

1.
Saatkartoffeln im Sinne dieser Verordnung sind alle Sorten

Kartoffeln zur Erzeugung von Frühkartoffeln tmd Spätkar-
toffcln.

Ter Verordnung unterliegen alle in Wiesbaden vorhande¬
nen und alle später nach Wiesbaden eingeführten Saatkartoffel-
mengen.

2. Verteilungsmaßstab.
Au Saatkartoffeln dürfen siir die Quadratrute — 25 Quad¬

ratmeter — 19 Pfund , für den Morgen — 100 Quadrat - Ruten
— 19 Zentner aufgewandt werden.

3. Vertcilungsverfahren.
Saatkartoffeln dürfen gewerbsmäßig nur noch gegen Be¬

zugsscheine abgegeben werden.
Die Bezugscheinegeben nur das Höchstmaß besten au. was

dem einzelnen verabfolgt werden darf ; ein Lieferungsanspruch
besteht nicht. Lieferung erfolgt nur soweit Ware vorhanden ist.

Saatkartoffeln dürfen nach auswärts ohne Genehmigung
des Magistrats weder von Händlern noch von Privathaushal-
ttlngen mlSgeführt werden.

4. Meldepflicht.
Wer zum Zweck des gewerblichen Verkaufs Saatkartosiel»

besitzt, Saatkartoffcln nach Wiesbaden einfübrt , bat diese
Mengen unverzüglich beim Stadt . Kartosielamt , Friedrich¬
straße 9, ll . schriftlich anzumelöen.

Privathaushaltiingen , welche Saatkartoffeln besitzen oder
solche von auswärts erhalten . Haben diese Menge auf einem
besonderen Antragsformular beim Stadt . Kartoffelamt , Fried¬
richstraße 9, kl. anzumelden.

5. Beschlagnahme
Der Magistrat ist ermächtigt, alle von auswärts zum Zwecke

des gewerblichen Verkaufs nach Wiesbaden eingcführten Saat-
kartpsieln und alle in Wiesbaden »um Zwecke des Weiterver¬
kaufs geernteten Saatkartoffeln gegen Zahlung des jeweiligen
Erzeugerliöchstvreises und der etwa entstandenen erstattnngs-
pslichtigen Transportkosten zu beschlagnahmen.

6. Rusführungsbeftimmungcn.
Der Magistrat erläßt alle zur Ausführung dieser Verord¬

nung erforderlichen Bestimmungen.

7. Strafbestimmungen.
Wer den vorstehenden Anordnungen und den hierzu zn er¬

tastenden Ausfiihrungsbestimmungen ziiwiderhanöclt. oder Saat-
kariosieln zn anderen Zwecken verwendet, wird mit Gefängnis
bis zu 8 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 JL  bestraft.

8. Inkrafttreten.
Dies« Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 26. Januar 1918. (87«i

._ __ Der Magistrat.
^ Snnncnberg . - Bekanntmachung.

Betrifft : Ausgabe von Kohle» auf die Fcbruarbczngsscheine.
Die Gemeinde Sonnenberg gibt am Freitag , den 1. Februar

1.118 Kohlen aus in der Reihenfolge der Brotkartennnmmcr»
1 bis 259 sowie am Samstag , den 2. Februar 1918 in der
Reihenfolge der Brotkarten »ummern 251 bis 500 und am
Montag , den 4. Februar 1918 in der Reihensolge der Brottar-
tennlimmern 801 bis 750 im „Nassauer Hof", Wiesbadener(Ltrutz-e 24.

De» Inhabern der obengenannten Nummern werden abge¬
geben: von Brotkarten -Nummer 1 bis 80: 1 Zentner Kohlen
1 Beniner Koks und 1 Zentner Braunkohlen . Die übrigen
Jutniment von 81 bis 750 erhalten nur Koks und Braunkohlen
Die Ausgabezeit ist festgesetzt von 8 bis 12 Uhr vormittags
nnd i bis £>14 Mir nachmittags. Die Bezahlung der Kohle» hat
vor der Inempfangnahme im Hause des Herrn Kaufmann Emil
xeumaiin , hier, Langgasse 1,1 zu ersplaen . Zur Vermeidung
ei»cs Andranges müssen die Kohlen in der oben bezeichiict' il
Rechen,olgeabgeholt werden. Es ist auch gestattet, die Kohlen
von den Händlern zu beziehen. Die Schülerkolonnen sind au-weiend.

Sonnenberg , den 27. Januar 1918. (3786
D«r Bürgermeister . I . V.: Christ , Beigeordneter.

Z« ell-il.Wel-WWl!eleili
Büro : Oranienstraßc 14.

E. G. Bl.
& H.

Telephon 6253.

1Waggon Wirsing
eingetroffen.

Per Pfund ZZ Pfennig.

Bezug von Saatkartoffeln.
1. Antragsformulare.

Antragsformulare zum Bezug von Saatkartoffeln sind beim
Kartosielamt , Friedrichstraße 0, II. während der Geschäftszeit
erhältlich.

2. Saatkartoffeln für Wicdervcrkäufcr.
Wiederverkäufer, die Saatkartoffeln im Besitz haben oder

von anderer Seite noch beziehen iveröen, müsse» ihre Bestände
und die Eingänge sofort mittels Antragsformular beim Kar-
toffclamt, Friedrichstraße 9, II. anmclöen.

Wiederverkäufer dürfen Kartoffeln nur gegen Empfang»
nähme der Bezugscheineverkaufen.

3. Saatkartoffel » für Landwirte nnd Gartenbesitzer.
Landwirte und Gartenbesitzer, die zur *Bebauung ihre?

Landes genügend Saatkartoffeln besitzen, sind vervslichtet, diese
Menge unter gleichzeitiger Angabe der zu bebauenden Fläche
mittels der Antragsformulare getrennt für Früh - und Svüt-
kartoffeln beim Kartoffelamt , Friedrichstraße 9. II., anzu melden.

Landwirte und Gartenbesitzer. Sie Saatkartosieln noch be¬
ziehen müssen, haben die ausgesiillten Antragsformulare ge¬
trennt für Früh - und Spätkartosfeln beim Kartoffelamt . Fricö-
richstraße 9, II. einzureichen und die Hanshaltausweiskarte vor¬
zulegen. und zwar Haushaltungen mit Namen nach den Anfangs¬
buchstaben:

A —C Dottncrstass». de» 31, Januar,
D —F Freitag , den 1. Februar,
G - He Samstag , den L. Februar,

Hi - Kn Montag,
Ko —Le Dienstag,
Li —Ne Mittwoch,

den 4. Februar»
den 5. Februar»
den 6 . Februar,

Ni —Re Donnerstag , den 7. Februar,
Ru Sehw Freitag,

Soli —Z Samstag
den 8 . Februar,
deu 9 . Februar.

Sämtliche Antragsteller haben durch Vorlage des Pachtvcr-
Irans oder des Steucrzettels über veranlagte Landsteuer oder
durch eine sonstige anttliche Bescheinigung nachzuweiscn. daß sie
ui der Lage sind, Saatkartoffeln tatsächlich auch anzubauen. Ter
Pachtvertrag oder die Bescheinigung muß die Angabe über die
Größe der zn bebauenden Fläche enthalten.

Die Antragsteller erhalten eine Bescheinigung über die An-
tragsteltnilg. Diese Bescheinigung ist später bei Ausgabe cher
Bczugscheiucvorzulegen und ab.zugebcn. •

Es wird noch auf die besondere Verordnung über die Rege¬
lung des Verbrauchs von Saatkartoffcln im Anzeigenteil dics-S
Blattes hingewiesrn.

Wiesbaden, den 26. Januar 1918. (8760

_ _ _ Der Mag istrat.

Nohleriausgabe.
Auf den Koblenlagerplützen am Hauptbahnhof und an der

Bleich,traße werden feit den, 7. Januar Kohlen ausgegeben Um
die Kohlen dort erhalten zu können, habe» die Verbraucher die
>.»i ihre Dczembermarke noch keine Kohlen bezogen haben, ' bei
ihrem Kohlenhändler die ihnen zustekenden 4 Zentner Kohlen
mit 3.10 Mark für de» Zentner zu bezahlen. Der Kohlenhändler l
mut ihnen einen Lieferscheinaus , gegeii denen Abgabe sie dann
ani den Kohleiilagerplützeii am Hanptbabiihof oder an der
Blcichftraße die 4 Zentner Kohlen abholen können.

(8731
Der Magistrat,

Wiesbaden, den 19. Januar 1918.
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Mitteilungen ans aller Welt.
Die Warcnhausdiebiu als lebende Puppe . Eine eigen¬

artige Ueberraschuug erlebte die Verkäuferin eines Waren-
Laufes in Berlin,  als sie bei den Anprobiervuppeu , die
m einer Ecke zusammenstanSen , etwas zu tun hatte . Sie
bemerkte plötzlich, daß eine dieser Puppen , die mit Gardinen
stoff verhängt war , lebendig wurde . Nach dem ersten Schreck
erkannte die Verkäuferin in der „Puppe " eine Frau , die
ungewöhnlich stark bekleidet war . Eine Untersuchung ergab,
daß die Frau sür etwa 4 000 Mark Sachen auf dem
Leibe  trug . Nur die unterste Gewandung gehörte ihr,
alles andere hatte sie zysammengestohlen , außerdem nach drei
kleine Pakete mit Seiöenblusen . Die Kriminalpolizei er¬
kannte in der lebendig gewordenen Puvoe eine schon un¬
zählige Male bestrafte „Arbeiterin " Emilie Fachmann . Diese
hatte sich in . der letzten Zeit wiederholt in Warenhäusern ein¬
schließen lassen, um nachts zu stehlen . Jetzt war sie schon
fünf Tage und fünf Nächte ohne Unterbrechung in den
Ränmcn gewesen. Den Tag über schlief sie in einem Ver¬
steck im Teppichlager , nachts stahl sic in den anderen Abtei¬
lungen Lebensmittel und Kleidungsstücke aller Art , die sic
später zu verkaufen gedachte.

Was bei einem Straßenbahnz -ftammeustosi z»m Vorschein
kommt. Auf ciaenartiae Weise ist man in Karlsruhe
einer Schleichhändlerin  auf die Sour gekommen . Bei
dichtem Nebel waren aus der Friedftoftinie zwei Sirasten-
habnwaqen znsammcngesiostcn . Auf einem der Waaen stand
eine Bauersfrau ans der Pfalz , die zwei schwere Körbe mit

sich führte . Durch den Anprall wurde der Fnhalt der Körbe
enthüllt , und zwar kamen fünfundicchzia Eier . Bauernkäie
und Butter zum Vorschein. Die Bauersfrau wurde von der
Polizei in Empfang genommen . Sie wollte noch ein zweites
Geschäft machen, indem sie behauptet hatte , sic habe der
Schaffnerin im Augenblick des Zusammenstoßes einen Füift-
markschcin zum Wechseln aeaeben . Tic Schasfnerin konnte
aber Nachweisen daß sic noch keine fünf Mark eingenommen
hatte.

. . . . . . .

Letzte. Drahtnachrichten.
v: : —.-so  o o o c r-- v

Die engl. Geschäftswelt soevert Frieden.
Kopenhagen,  80 . Jan . iEis . Tel . zb.1

Nach hier eingetroffenen Nachrichten herrscht in der
englischen Geschäftswelt  starke Mißstimmung , weil
das Geschäftsles' cn so gut ivic lahm gelegt sei und die un¬
geheuren Verluste,  die die Kaufleute schon jetzt er¬
litten hätten , von Tag zu Tag größer werden . Mau habe
sich in schärfster Tonart an Lloyd George gewandt mit der
Frage , weshalb er nicht auf Kosten von Englands Verbün¬
deten mit Deutschland einen sür England vorteilhaften
Frieden schlösse. Lloyd George  habe geantwortet , dazu
fei immer noch Zeit , denn er habe die absolute Gewißheit,
daß Deutschland jederzeit zu einem solchen Frieden , der Eng¬
land schonen würde , auch im Falle eines völligen Sieges

bereit sei. sTer Optimismus des englischen Premier ? kennt
keine Grenzen . Schriftl .f

Groftjeuer in den New-Borker Docks.
B er li ». 20. Jan. lEia. Tel. zb)

Rach dar „Deutsch. Tagesztg ." melden französische Blattern
Eine riesige  F e u c r s b r « « st in N e w „ o r k - B r o o h
It, « habe Tocks auf eine Länge , von 3000 Meter sowie staat«
liche Speicher zerstört.

Schwede» wird um Einschreiten erjnchtz
'Stockholm,  30 . Fan . lEia . Tel ., zb.'

Abgesandte der finnischen Regierung  solle » nach
Tornca aekommen sein und sich au , dem Weae nach Stöck¬
li o ! m befinden . Wie „Stockholms Tidninacn " erführt , haben
sie de» Auftraa . Schweden lim Schutz und bewaffnetes (sjn-
schrciten zu bitten. _
Verantwortlich für Politik und ,Feuilleton: B. E, Calenberger, sü: den
übrigen redaktionellen Teil : Hand Hüneke. Für den Jniciatenteit und

gcichüstliche Mitteilungen: t. V. I . Bablcr . Sämtlich in LUeSbaden.
Dtuck ». Verlag der Wiedbadeuer Äeriagd - Äustal > Ä . m. v. H.

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag. 31. Jan.
_ Keine wesentliche Aenderuna. _

Wasferstand am 29. Fannar : Hüningen 1.34, Kehl 2.33,
Mannheim 3.41, Mainz 1,38, Bingen 2.30, Rheinaau 2,04.
Koblenz 3 0.1. Köln 3.26: Konstanz 2,00.

Ordentliche

ZeitiulgströgeriMen
zum baldige» Eintritt gesucht.

Austragezeit nur an den Wochentagen
von Vr12 Uhr an. ——

<iiilt|{]|!liiHUM|||g|tlii<iiiui||]]iiiiiiiuii|| |(]||iiiiniii|| ||]| |iiiuiiii||| || ||iiiiiiiii| || || || iiiuiiii| |||| || |iui

Meldungen Nikolasstt . V,  Hof links.

WreÄaiikller feefte KchriGe».
V.193

ünt̂ richt̂ H I Zahle hohe Preise! [8783

Issiiut Sein
Wiesbadener

Privat-Hande!sscim!e

Beginn neuer
Tages-, Nachm.- u. Abend-
kurse in allen Handels-

fäcbern.
3683>

Zu««-' rmsbursche shMiliMlgesucht.

27001 Ruh . Bechtold & Co-, Luisenstraße 37.

$ür Damenputz.
Vorarbeiterin und Garuiereriu

für Jahresstellung gesucht. Ferner

Lehrmädchen für Ostern
aus achtbaren Familien . . 13785

Warenhaus Julius Bormaß . G. m. b. H.

[ “ Ü3
Utrted im Wi« i!
zwcisiöck.neues Wolmbaus, 2mai
3 Zimmer und Küche, Balkon.
Waschküche. Stallgebäude , Gart ..
elettr. Licht, Wasierleit. u. reich!.
Zubeb. ab i. Aprit10i8zu verm.
od. auch zu günst. Bedinaunaen
zu verlausen . Räh. Ervacher
Straße 40._ 13788

2 Gärten
Gemarkung Dotzheim, direkt am
Bache zwilchen Ort u- Straßen-
mühle, 15 u. 8 Ruten groß, ein-
gezäumt, der größere fast nur
Mit Obst angepfl-, für 25u0 Mk.
u. 1500 Mk. zu verk. (f. 8,81
Jutlus Müller , Dotzheim,

Berbindungsstr 7.

r 8ef. « ami!ieni!iHB^
oder Etagen-Bttla mit Gar¬
ten in bester Lage Wies¬
badens. Angeb. unter F. U.
S . 280 an Rudolf Müsse,

^Frankfurt a. M. lAw?

^ Zu vermieten J
Karlstrastc 2, Part ., Schlaf-
_ stelle mit Koch gas. sf8779
Am Römertor 7, sch. Laden m.

od. ohnr Wobn. los. z. v WZ

Gffens Stellen
Zuverlässige, unbescholtene

Männer,
sowie auch gesunde, kräftige

Frauen
können sich als Wächter melden.
3606_Eo »linst raste 5.

Iul
gesucht. G22l8

F. Sahn . Ilugustasir . 15.
r — --

Schreiner und 1 Leyrjunge
gesucht. fi8803
AdolfKettner , Kirchgasse 62.

Juugcrcr

tzauzdiener
sofort gesucht.

Meldungen Nikolasstr. 11,
Hof links.

Wiesbadener
Bcriags -Anstalt

G. m- b. H. (7104'

durchaus zuverlässig, gesucht.

6eiMQiis MM « ,
Langgasse 42. (3798

eventl. Kriegsbeschädig er,
mit guten  Zeugnissen über
frühere Tätigkeit sofort gesucht-

I . Bacharach,
Webergafse4

lToreinaangs - (3753

Lehrling
aus achtbarer Familie gesucht.

Zaftnpraxis
Ferd . Heinrich,

Bismarckring 23. [b. 44
Braver Junge

in die Lehre gej. Zranz wein-
gSrtner, Spenglerei u. Jnstal-
laiion , Kiedricher Str . 6. (3766

Tüchtige^oüIenorbcUerin
bauernd gesucht. ,f8816

Bismarckring 28.

Lausmädchen
gesucht. f.S802|

<4. Brömser,
Mauriiiusstr . 11.

JunpTIIiii
für 1e i di t e Besorgungen
gesucht . (3752

J. Bacharach,
Webergasse 4 fToreingang ).
Putzfrau 2 Etd . Samstags

gesucht. 50 Psg. v. Std . 08817
Bismarckring 28. 1.

^Stellengesuches

Frl .. 23 I .. sucht Stellung für
Saison in nur grötz. Häusern
a s 1. Zimmer- oder Servier-
näulein . nur erinlasi . Hotels«
Kurbaus , Sanatorium.

Offerten zu richten an
Fräulein Agnes Pelz.

Berlin L>. 50. ,*2219
Regensburger Straße 5a.

Ein FWtzeG.
3jähr . 1 zmeispänn. und l ein-
lpänn . Cüaisengeschirr ineul u.
1 Landauer prcisw . zu verkauf.

Rlibner . Roonsiraste 5.
— T el. 4fl'T>. 1:8812

Schlacht-
Pferde

zu taufen aelucht. 3460
L . UüiKrasEsn,

laitmnffe1?. Tel. 5244.
Schlachtpferde

tauit zu jeder Zelt (3458
Hugo Keßler, WleZdaßeii,
Lo-llmund '-r . 24 Telckon 2612

Polizeihunde
^deutsche Schäferhunde,

2 Rüden . 8 Wochen alt, mit
Stammbaum u.Eintrag verkauft

liii -i». Dotzheim,
_ Neugasse 60. jt.8782
Aeustcrst scharfe , deutsche

Zchäsechündin
als Wachhund unbezahlbar , sür
150 Mk. sofort verkäuflich.
Julius Müller , Dotzheim,

Berbindungsstr . 7. (f.8780

& Uauf -Gesuche 1

Lange
Weinflasche»

3/4 Liter.
grün od. braun , p. St . lauf den
Hof ge .) 26 Pfg.,Bordeaur -,Sekt-
n. ander« Flaschen,

Wein - u . Sektkorken
zu höchsten Pr ., Lumpen. Papier,
alte Teppiche, lloks- länse: taust
stets zu guten Preisen. [3475
Acker, WeUritzstraßc 21.

_ Telephon 3930.

Gebrauchte
MschMiiies,
ZrßttWhIe«.
BchllMAelöer,
Ssstzresse«,
Bi'glslhiieiSer

kauft Ph . irocmer,
‘3739!_ Laoguasse 06.

UluaoeiEimmte loare
nicht gewickelt , kaust zu höchsten
Preisen Haarhandlung Steiner,
Bieichstraße 33. 1. s,8798

Bin stets Käufer von gebe. A-öbcln aller Art . sowie
komplette Zchlafzimmer, Pianos , Kassenschränkc. einzelne
Betten . Bertikos . 1- u» d 2-tür . Kleidcrschr,. Äachläsicn bei
wi. Kaste. Aug . Meininger , Wellritzttraste 37.

Sofort zu verkaufen.
Pol . Bett m. Sprungrahm . u. Matratze 145 .//, pol. Wasch¬

kommodeu. Nachttisch in. Marmorpl . zus. 145 ■/(, 1 zweitür . Klci-
derschrank 125 Jl,  1 eintllr . Kleiderschrank m. Musckelauss. 80 Jl,
1 Plüschsosa 90 Jl,  1 Polstersessel 25 .Jl,  2 Zimmer 'tiiche 25 und
35 Jl.  1 Spiegel 15 Jl.  mehrere Zimmer - und Küchenstüblc. drei
schöne Landschaftsbilder 30 .U, ■ soiv . ganze Kllcheneinrichiung
150 Jl,  Teppich, alles wie neu. Elcouoreustrahc 7,  II . r . 0*s'-°

KaufeKlaviere
gcg. böchsic Bezablg.. wenn von
auswärts , w. ungekäbre Preis-
fordcrnng erbeten, OttoKanuen-
berg, Walramsiratze 27. t:88ü5

Raufe
Altmaterial
Lumpenv.Kg.10Pi.,geslricl.WoIl-
lumpen1.50, Papier z.Einsiamps.
u. Zeitung., Metall gel. Söchstvr.
N.6>nuer .Helen«n>tr .l8 Tel .1832

Gu: geirockuet«

Apfelfchalen,
auch Birnenschalen,

jede Toric getrennt,
z. Preis ? vo:: Mk. !.— vro Kilo
tauit ied. OuantumMaxStamm.
Dresden. Sammelstelle i. Wies¬
baden und Umgegend :M. 1089
W. Vogelsverger,Wieslial>en.

^otzbeim-r Slrane 25

Möbe!. Pia«».
gebraucht, zu tauien gei. Offert,
an Fr . Schock . Hellmund;
strotze r<. Par :,

@ut Mit. MWIllie
zu kauicn aei. Off. m. PrriSang:
unter M. 778 an die Fil . d. Bl ..
M' aiiritiusstraüe 1'k >1̂ 818

3 gevr . Billard -Ballen
zu kaufen gef. Stiftstr . 3, Pt .,
Schnatz . 1f8791

Zu verkaufen

Schalter-
Einrichtung

mit 3 Schiebefenstern, geeignet
sür Spediiions -, Kohlen- oder
ädnl. Geschäft zu verk. Zu be¬
sichtigen Mauriliusstratzc 12,
Laden, von 8 dis 2 u. ' /»4 bis
7 Uhr- V 193

zu verkaufen. >3738
Kraemer , Langgassc 26.

Einen sau neuen
arizimea KM

zu verkaufen. <*2229
Sonnenberg . Talsirane

Elcgames , weibes, eisernes
Kinderbett

mit sehr guter Matratze, alles
verstellbar. 40 Mark. 08810

Eleonorenktratze 7, 2. r.

f verschi edenes J
SinkochglSjer

mit Gummiring in all. Größen.M. Rosst
Wagemannstr . 3, Telefon 2060.
NoUfntzren-Transporte
Äibholen von Kohlen, Koks und
Hoiz besorgt sofort
Fuhrunternehmer L. Ricolan.

Wallramstr . 13, 1. [f-8815

Strassburger

Gänse!eber=
Pasteten

Del . Fleischpasten
Entenbraten
Gänsebraten

Huhn in Gelee
Hühnerbrust

mit Krebssdiwänzen.
Poularde

in Weinaspik
Krammetsvögel

in Wachholderbeertunke
Kaninchenbraten

Lammbraten
mit Sauerkraut

Echte Krebssuppe
nsw.

alles in Dosen.

Keipep
Feinkosthandlung

Kirchgasse 68.

Tel . 114. |3652y

Kaltmala.».%
flüssig.Dünge - u. Desinfektions¬
mittel, vernichtet Schnecken,
Raupen,Erdflöhe,Würmer uh».,
dah.Erzielung best. Ernte , p. Ltr.
60 Pfg ., wird 10fach verdünnt.

MlM (patentiert)
■ • • (Kalkdüngemitteft.
Anmeldungen steh, zu Diensten.
Alleinverkauf in Wiesbaden:

Dotzheimer Sir . 101.
Telephon 2108. |3750

imil Reinke
empfiehlt sich zum Llbhoieu von

Kohlen, Koks, Brlkets
unh Holz. l37ii

Nauergaffe 9. Näh , im Laden.

rlnzündeholz, Abfaü-
ho'z,rranthö!;er.Bretter,

(alten und Stangen
in jeder Grüfte

liefert frei Hans |3658
W . « ail LSwe.,

Wiesbaden. Schwalbachcr Sir . 2.
_ Tclcvbou M._
iKeuatatuten

rädern . Näbmakch. und Kinder¬
wagen. Traugott Klaust. B eick-
straste 15. Del -»S‘>n_ <365.i

Schreibwarengeschäft
zu kaufen «eiucht. Offert, unter
L. B. 611 an R u d o l f M o , s c.
Leipzig._ A. 106

Sämereien I
zu haben. Korwie. Moritzsir. 4.

finden dtskr. hilfs¬
bereite Ausnahme.
Post-Brieffach 286.

Tel . Rom. 4384.
_ Hrankfurta lli. *W98

Herzenswunsch!
Zwei lebenslustige Mädels
wünschen mit netten Herrn
Feldgraue nicht ausgelchlosien,
in Verkehr zu treten , zwecks
spät. Heirat . Off. u. ai.  777
' il. MlFil . Mauritiusstr . 12.
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V i„n rin o .Ülinu III,.]

Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden

Zyklus von 6 Wohltätigkeits -Weranstal-
= tungen im Residenz -Theater . —

Montag , den 4 . Februar 1918, abends 7 Uhr : Dritter Abend,

Vor hundert Jahren!
unter gütiger Mitwirkung von:

Herrn Kgl.Hofopernsänger Scherer , Herrn Kgl.Sdiauspieter Zollin,
Herrn Weisbach , dem Städt . Kurorchester , dem Wiesbadener
Männergesangverein , der verstärkten Garnisonkapelle Wiesbaden

und Wiesbadener Damen und Herren.
1. „Der Hofmeister ln tausend Aengsten “ Lustspiel in einem Aufzug von

Theodor Hell.
2. „Sonate Opus 27 Nr. 2“ (Mondschein -Sonate ) Beethoven.
3 „An die ferne Geliebte“ .Beethoven.
4. „Theodor Körner und die Lützower Jöger “. A. Bild : Feldlager der Lützower

Jäger . 2. Bild : Einsegnung des Preussisdaen Freikorps in der Kirdie zu
Rogau , am 28. Mai 1813.

Preise der Plätze:
Salonloge . Orchestersessel , I. Sperrsitz 1.—5. Reihe Mk. 10.— ; I. Rangloge,

T. Rang -Balkon Ml:. 8.— ; I. Sperrsitz 6. - 10 Reihe , II. Sperrsitz Mk. 5.—; II. Rang
Mk. 3.— ; Balkon Mk. 1.50. — Der Vorverkauf findet nur im Reisebüro

Born L Sdiottenfels , Kaiser -Friedridi -Platz 3 statt . Telefon 680.
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe.

Dr. Giftssing , Grossh . Hess . Oberfinanzrat , Krebs,
Oberbürgermeister . Generalleutnant z. D.

Dr. von Meister , Wirkl . Gel , Oberreg .-Rat , Kammerherr von Heimburg,
Regierungspräsident . k . Polizei -Direktor.

Der Arbeitsausschuss . (8730

lull" c ö lllull''
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- ----- Königliche Schauspiele . --------
Mittwoch, 30. Januar , abends 6.30 Uhr. 14. Bolksabcnd. Aufgeh. Ab.

Dienst- und Freiplätzc sind aufgehoben.
Der arme Heinrich.

Drama ans der deutschen Sage in 5 Akten von Gcrhart Hauptmann.
Heinrich von Aue . Herr Everth
Hartman» von der Aue . . . . . . . Herr Schwab
Pachter Gottfried . . . Herr Wiegner
Brigitte . . . . . Frau Grohmann-Trcu
Ottegche . . . . Frl von Haufen
Pater Benedikt . . . . . . . . . . Herr Zollin
Ottacker . . Herr Ehren»

Ritter und Pagen.
Ort der Handlung: Schwaben im Zeitalter der Krcuzzüge.

Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschincrie-Obcr-Jnipektor Schleim.
Einrichtung der Trachten: Herr Gardrrobe-Obcr-Jnspcktor Geyer

und Herr Gardcrobe-Jnfpektor Bach.
Spielleitung : Herr Regifleur Legal.

Ende etwa 9.1» Uhr.
Wocheufpielpla». Donnerstag, den 31. Januar, abends 6.30 Uhr,

Ab. E,: Nürvdal. Die schöne Müllerin . — Freitag , 6.30 Uhr, Ab. 9t.:
Meine Frau , die Hofschauspielerin. — SamStag, 8.30 Uhr, aufgch. Ab.:
Gastspiel Ziegler: Die Hand. Eigene Tänze. — Sonntag , 2 Uhr, ausgeh.
Ab.: Borst, für die Ikriegsarbciterschast: Im weihen Röhl. 6 Uhr, Ab. B.:
Aida._

■■ Residenz - Theater.
Mttwoch, den 3«. Januar , nachmittag» 3.30 Uhr. Halbe Preise.

Kinder - und Schüler - Vorstellung:
Meister Pinkcvank oder Cbristnackt bei den Schnee-Elschen.

Weihnachtsmärchenin » Bildern von Max Möller. — Musik von
Otto Findeisen. — Spielleitung : Feodor Brühl.

1.  Bild : Bei den Schnec-Elschcn. 2. Bild : Da » verwunschene Schloß.
( . Bild : Gisela, das Schmiedeheimchen. 4. Bild : Der Zaubertrunk.

fk Bild : Christnacht vor der Waldschmiedc.
Zeit: Gegenwart.

Ende gegen ».30 Uhr.

Abends 7 Uhr. Abend» 7 Uhr.
Neuheit! Familie Hannemann . Neuheit!

Schwank in drei Akten von Max Rctmann und Otto Schwartz.
Spielleitung : Dr . Hcrman Rauch.

Dr . Han» Hannemann, Rechtsanwalt . . . Wilhelm Chandon
Emil Brückner, Schauspieler . Erich Möller
Mizzi Pollinger, Soubrette Stella Richter
Tante Jutta aus Kalkutta . . Hedwig von Bendors
Hildegard, ihre Adoptivtochter . . Jesst Hold
Sanitätsrat Dr . Mümmelmann . . . » » » HanS Flicscr
Dietrich Bollcrkopp . Fritz Kletnke
Ferdinand , Diener bei Hannemann. Oskar Bugge
L-ue. seine Frau . . . . . Elsa Tillmann
Wcndeborn, Schutzmann . Rudolf Onno

Alle 3 Akte spielen im Arbeitszimmer de» Dr . Hannemann.
Ende 9 Uhr.

Donnerstag, 7 Uhr: Das Extemporale. — Freitag , 7 Uhr:
Liebe, (fern . Preise.) — Samstag , 7 Uhr: Neuheit: Die schwarze Perle.

Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , 30 , Januar:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle

Paul Freudenberg in der
Kochbrunnen - Trinkhalle.

1. Choral „Wie gross ist des
Allmächtigen Güte“

2. Ouvertüre zu „Athalia“
Mendelssohn

3. Sirenenzauber , Walzer
Waldteufel

4. Frühlingsständchen
5. Potpourri aus „Der fidele

Bauer “ Fall
6. VonFelszumMeer,,Mai sch“

Jessel.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnent ents - Iiouzert
Verstärkte Garnisonkapelle.

Leitung : Herr Königl . Ober¬
musikmeister Weber.

1. Des grossen Kurfürsten
Reitermarsch Grafv . Moltke

2. Ouvertüre zu „Die Felsen¬
mühle zu Etaliers Reissiger

3. Stolzenfels am Rhein , Lied
4. 0 Frühling , wie bist du so

schön, Walzer Lincke
ö. Einleitung und Chor aus der

Oper „Carmen “ Bizet
6. Potpourri aus der Operette

„Der Vogelhändler “ Zeller
7.Liebesliedaus „DieWalküre“

Wagner
8. „Amina “ ägyptisches Ständ¬

chen_ Lincke.

Kgl. Theater.
Parkett, erste Reihe, abzug.

Kochbrmmenpiatz 2. 1*1107

Geschäftsverkauf. Für Kriegs¬
invalid . od. Kriegersirau gang¬
bares Geschäft. gute Lage, bin.
Miete, preisw . zu verk. Off. «.
M. 778 an die Filiale ds. Bl..
Maurniusstrabe 12. (f8810

Nassanische Landesbank
Nassanische Sparkasse

Wiesbaden , Rheinstr. 44, Fernruf 833, 844, 893, 6172. W
Mttndelsicher , unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.
Die Nassanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen.

Reichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt a . M. Nr. 600.
28 Filialen (Landesbankstellen ) und 208 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten.

Mündelsichere Anlagen
in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter Festlegung

mit Kündigungsfrist.
Darlehen nnd Kredite in laufender Rechnung

v gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne besondere

Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung u.Verwaltung von Wertpapieren (offene u. geschloss . Depots)
Vermietung verschliessbarer Schrankfächer,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Einziehung von Wechseln und Schecks,

Einlösung fälliger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversich@rungsansfa!t
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Regierungs -Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen rechts.
Postscheckkonto Frankfurt a. KL Nr. 17600. Fernruf wie oben.

Alle Arten von Lebensversicherung gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landesbank

Dotzheimer Strasse 19. Fernruf 8IO.

Nur noch heute und morgen,
der Sensations - Spielplan!

10 Attraktionen 10.
Anfang 7Uhr. (Vorher Musik ) .

Ab Freitag , 1. Februar:
wr  Pracht - Ppogpamm I *««

u. A. :

2 MargwUls
Deutschlands beste Verwandlungskünstl.-jr

Georg Mnsse
der populäre Humorist

Regia
das musikalische Wunder

Abends 8 Uhr im Abonne¬
ment im grossen Saale:
Kammer -Konzert.

Leitung : Herr Carl Schuridht,
Städt . Musikdirektor.

Mitwirkend  e:
HerrKonzertmeisterThomann,
Herr Groll (Bratsche ), Herr
Alferd Jeschke (Cello ). Herr
Wemheuer (Bass ), Herr Weiss¬

bach (Klavier ).
VORTRAGSFOLGE.

1. Trio B-dur Mozart
Allegro , Larghetto , Alle-
gretto

2. Quintett (Forellen -Quintett)
Allegro vivace , Andante,
Scherzo , Thema con varia-
zioni, Finale.
Die Eingangstüren d. Saales

und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u. nur
in den durch Klingelzeichen
bekanntgegebenen Pausen ge¬
öffnet.

Cba l i a.
Kirchgasse 72. Telefon 0137.

Uraufführung!
hanr Trutz im Schlaraffenland.

PhantastischesDrama in 4 Akten
mit Paul Wegcncr.

Huudesperre « » » Liehe.
Lustspiel in 2 Alien mit Melitta
Petri und Herbert Paulmüüer.

Sichren
mit Federrolle übernimmt
Hoch, Dotzheimer Straße 109.

Tel. 2372. (3765

Dardy und Dardy'
Biitz -Hut -Fangkünstler

Jrwy und Max
Komische Radspiele

KW" Ganzer "TZA
der Mann in der Hutschachtel

u. s. w. u. s. w

Falast - Gabaret.
Vollständig neues Programm und Gastspiel von

Ella Gebany
Tanzkünstlerin vom Berliner Wintergarten.

Im Restaurant:

ir Künstler - Quartett.

tapols&idrtspiele
Ailbcimstkakr 8.

Allein-Erst-Aufführung!
Das Mysterium des

Schlaffes Claude » .
Spannendes Deteitivschauspiel.

Herrliche Naturbilder.
Das große Los.

Unvergleichlichlustige Posse.

Kinepbon.
Taunusstrasie! :: Berliner Hos.

Allein-Erst-Aufführung!
Dir Frau mit den

Karfunkelsteinen.
In der Hauptrolle : EditbMeller.
Die gefoppt . Schwerenöter.

Urffdeler Schwank.

Mittagstisch » 1.5V
ü Mr MinllmfM lat MWWI

Zühheimer 6tt . 3. Anmeldungen erbeten. Telefon 575.

Einzig seiner Art!

Ohne Mot exi
lernen Gewachsen« in jedem Alter in 2—3 Monaten flott

Klavier spielen.
Vollkommen uaturliches Klavierspiel . Kein Apparat.

Original - System von
Dir . P . A . Fay.

In wenigen Unterrichtsstunden spielt man mit vollen
Akkorden Lieder, Tänze, Opern , Operetten u. dgl.,
daher schönste Haus- und Gesellschaftsmusik. In der
Klangwirkung dem Notenspiel gleich. Uebungs-
zimmer vorhanden. Für sicheren Erfolg garantiert

R .Sittinger nnd Frau
Dotzheimer Straffe 55 , gleich am Ring - 13669

Kostenlose Erklärung und Vorspiel in den Sprechstunden
von 11—1 und 3—9 Uhr, Sontags von 10- 3 Uhr-

Beste Referenz.

Zrische

Seemufdieln
kommen von heute ab zu dem vom Magistrat
festgesetzten Preise von

IS fg . ger Wut
bei nachstehenden Firmen znm Verkauf:

Beamten- nni) Mger-Konsumverein,
Konsumverein für Wiesbaden uni) Umgegend,
Mols Harth.

sowie in allen Geschäften der

LeceiiWiig Ser Wiesbadener FisWMer?:?:
Mhrinitteikarte, Kleinge!i>nnd Witze Mrmgtli. i33is

Sonnenderg . — Bekanntmachung,
Di« anfallende Obst- und Traubeuhefe (Trusen , Trub ) wird

in diesem Jahre von dem Kriegsausschub für Ersatzflitter, Ber¬
lin, Burggrafenstr . 11, nach Möglichkeit gesammelt und zu einem
wertvollen, eiwcibreicheu Futter verarbeitet . Die frischen Hefen
sollen zur Gewinnung des Alkohols und bes wertvollen Wein¬
steins, an dem die Heeresverwaltung zur Herstellung von Er-
frischungsmitteln für das Heer und für technische Zwecke groben
Bedarf bat, zunächst bestimmten, von dem Kriegsausschuß ver¬
pflichteten Brennereien zugeftihrt werden und zwar folgenden:

Julius Ostermann, Andernach am Rhein.
W. I . Richarz, Königswinter am Rhein,
Peter Eckes, Rieder-Olm, Hessen,
Förstner u. Moser, Rieder-Olm,
Dr . Erckmann Rachf., Alzev, Hessen,
Friedrich Bauer Ul., Gimmeldingen (Pfalz ),
Emanuel Kern, Edenkobeu (Pfalz ),
Gebr. Stumpf , Kreuznach,
Henrik Andersson (Fa . Martin Jeuneu . Co., Johannisberg ),
Nikolaus Obcrkirch, Beurig.
Es wird dringend ersucht, die anfallenden Hefen ausschließ¬

lich an diese Brennereieil zu verkaufen.
Die Feststellung der Preise für die friickien Hesen bleibt den

Vereinbarungen zwischen den Brennereien und den Hefevcr-
küusern überlassen. In Kürze dürften jedoch die Hefen unter
Festsetzung bestimmter Höchstpreise beschlagnahmt werden.

Der Beauftragte der Weintrestersammlung , Herr Cars¬
tensen in Bacharach, und die örtlichen Vertrauensleute für den
Aufkauf der Weintrester werden in allen offcnstehenden Fragen
Auskunft erteilen und übernehmen auf Wunsch auch gern die
Vermittlung der Heseverkäufc au die Brennereien.

Sonnenberg , den 24. Januar 1918. *375J
Der Bürgermeister. Buchelt.
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